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V on D r .  Georg Göth,
Director deö historischen Vereins für Steiermark :c. :c.

1286. Waldcnbcrg, octavo Mus Maji. —  Friduricus 
comes de Oldenburg belehnt W ü lfin g , Bürger zu Lack, 
m it einem Zehent auf 11 %  Huben zu O brem , Ernbrcchen, 
K lein - S even;, Purksta ll, Schcfcl, Gabrich. Zeugen: 
W ilhe lm  von Lack: Hermann von B lc ib n rg ; D om inik Rein- 
nifch, B ürger zu Lack; Heinrich beim T h o r; Heinrich 
Prefengcr; Peter V ette r, Bürger zu Lack; Ulrich von 
Waldenberg und fein S ohn Germanus; Conrad von O rtcn- 
bn rg ; W ü lf in g , des Ernest von Veldes Sohn u. a. in. 
Tom. I. p. 961.

1307. G ö rz , 24. M ärz  (Frcytags in  der Osterwoche). 
Rudolph von D ycw c in , M athäns von Colored, Conrad 
von Grädtenegg, O r to lf von Magespurg vericchcn an bissen 
Briefs, daß W ü r vnnß m it gemaincn Rath veraint haben, 
deß Spruchß zwischen Herrn V lrich von Rcyffenberg vnd 
Herrn Heinrich G ra lan t Vizthumb zu Crain vnd ans der 
March ; Alß sie eß bcderhalben Ans vnnß gesetzt haben. 
A ller der Krieg vnd fach, die sie gegen einander gehabt 
haben. Nun sprechen W ü r deß ersten A in  T h a il zu bissen 
Zeiten, den Andern T h a il , Waß W ü r mehr zu sprechen 
haben, den sprechen W ü r Zwischen hin vnd Weihnachten, 
die ncchst künfftig Werdten, Nun sprechen W ü r, daß Herr 
Heinrich G ra lan t die Vest Waydtcnberg vberantwortcn soll 
Herrn V lrich von Reyffcnberg, und soll die innhabcn biß 
auf die Weihnachten, daß der Andere spruch gcschicht, vmb 
dieselbe Best vnd vmb Andere Dinge so sprechen W ü r vmb 
den S atz, den Herr Heinrich G ra lan t Ans die vorgenannte 
ißest, A lß E r vor gehabt ha t, vmb Zway hundert March, 
vnd A in i M arch, alter Aglcyer P fenning, daß ihm der 
H err V lrich von Rcyffenberg geben so ll, Vierzig March 
biß auf S t.  Michaelß T a g , von den heurigen J a r  vnd

■} )  F ü r  diese beit im  S ta ttha lte re i - Archive in  Graz vorfindigcn so­
genannten Schatzkammerbnchcrn (12 Foliobändc, enthaltend w o rt­
getreue Abschriften von mehr als 1000 Urkunden ans dem X lll. 
b is XVI. Jah rhundert, deren O rig in a le  sich in  W ien  befinden) 
entnommenen interessanten Regesten sagen w ir  dem hochgeschätzten 
H m . Verfasser im  Namen des Vereins den verbindlichsten Dank.

D -  Red.

biß E r sich der vorgenannten Pfenning entheb, vnd noch 
hernach nicht gewehrt ha t, daß sic auch ihm den Anderen 
spruch, vnd Waß Herr Heinrich G ra lan t von den vor- 
genanten guet, daß der Best zuegehörct, abgcnohinbcii hat, 
es sehe an Khorn oder fleisch oder K äß , W ie cß gchaisscn 
ist, das H err Vlrich m it rechter Raittung zaigen mag, daß 
soll E r ihm abschlagen, An den vorgenannten Zway hun­
dert Märchen vnnd der. Amen» vind n it an den V irz ig , 
die er ihm Hcvcr geben so ll, so sprechen W ü r auch vmb 
die Zwanzig March Aglcyer, die Herr Heinrich gelichcn hat 
Herrn V lrich von Rcyffenberg, daß E r ihm die geb, biß 
ans S t .  Michaelß Tag oder E r geb seines gnets Alß v ill,  
daß E r sich w irb t der Zwainzig March nach M atthäus 
von Colored rath. S o  sprechen W ü r , daß Herr V lrich 
die Vest Waydtcnberg selbst in seiner gcwchr haben soll, 
vnnd soll von derselben Vest, vnsern Herrn von Kernten 
vnnd auch vnsern Herrn von Görz kein schad geschehen, 
daß G ott nicht wolle, daß kein krieg zwischen den Herren- 
W erdtc, Thctc aber Herrn V lrich an seinen gnet yemaudt 
ichtcß, dessen Währe E r sich, vnM fföTMViky ''hrnn-H«Etcĥ  
G ralants guet auch sicher sein, daß da bey der G cyl ge­
legen ist. S o  sprechen W ü r auch, W an ihrer einer Z w i­
schen hin vnnd Weihnachten, daß der Andere sprach gehet, 
so soll eß einer dem anderen vierzehn Tag vor khundt 
Thuen, ob sic in  dem Landte feint, der Heinrich G ra lan t 
zu C rain, vnnd H err V lrich hin in  den Landt, vnnd sollen 
den Tag nehmen vnnd geben becdcnthailß ohne alle genarbte 
vnd ohne alle dessen lis t, vmd ob ihrer Einer oder bcdc 
Ehchafft noth ir re t, daß soll ihnen bccdcnthalben nichts 
schaden, An ihren recht, Aber ans einen andern Tag, vmd 
dcrsclb Tag soll sein entweder zu M oucn; oder zu Wipach, 
vmd soll vnscr Herr grass Heinrich von Görz, Herrn Hein­
rich G ra lan t sichern, ihme vmd alle die, die m it ihm 
khommcn zu demselben T a g , darzne khommen, dabey 
Wesent, vnnd W ider von dancn faren, ans ihrer sichcrheit, 
vmd ob deren V ier cntschaidlcith, A incr oder Zween zu 
den Tag n it kommen mechtcn, so soll ih r yedtwcder ain 
andere nchmben fü r den, der da abginge, ohne allen bcsseir 
list. S o  sprechen W ü r , ob W ü r vnnß die vorgenamdten 
cntschaidtlcith nicht verrichten mechtcn. Z u  dem andern 
sprach, so nchmben W ü r zum vbcr M ann  Herrn Conradt 
von Lackh, mechtcn W ü r den nicht gehaben, so sollen W ü r



die vorgenannte entschaidtleith, m it gcmaincn Rath litten  
andern vber M ann iientett. S o  sprechen W ür auch, Wer 
den sprues) n it stet hclt, den W ür nun hcunt gesprochen 
haben vnnd noch sprechen sollen, Zwischen hin vnd Weih­
nachten, der Were dein Anderen, der Pccn dreyhundert 
March Aglcycr verfahllen, die sye becdcnthalb ein ander 
verbücrgt haben, der Blrich von Reyffenberg, vnnd Herr 
Heinrich Gralant utttb sprechen, daß in den Wortycn der 
sprach vnucrbrochen vnnd stett bleibe, daß unser Herr Grafs 
Heinrich von Görz, von seinen gnadten, An bissen offenen 
bricff sein hangendteß Jnsigl legen soll, der brest ist gc- 
schribcn da seit Christi geburth ergangen waren drcyzehn 
hundert vmd Siben Ia r ,  des; srcytagS in der Osterwochen, 
zu Görz bei denen Minderen brüedere —  quod quidem 
appensum fuis.se notatur, seil nunc ammissum inuenitur.
Tom 1. pag. 703.

1308. G örz, 8. M a i,  18. Dez. (Mittwoch nach S t. 
Florianß Tag). Meinem getreuen Diener, Fridrich Burg- 
graffcn zu Ncnbnrg Entbiet ich Heinrich Burggraff zu 
Görz getreulich mein dienst, Wisse, daß ich mich an hcun- 
tigcn Tag Habe zu dem Caiscr vmdt maine m it ihm gen 
Rom zu fahrn, Schaff ich m it dir ernstlich, daß du dcr- 
wcill meinem Herrn grast Mcinhardten zu Görz m it der 
Best gcwcrtig vmdt gchorsamb seyest, Bei Tag vmdt Bey 
nacht, Wan oder zu Welcher Zeit E r deß Betirfftig  ist."
Zeuge Hennß der Jud. Tom. I. p. 651.

1311. Salzburg, Pfingstag nach S t. Margarets,. König 
Heinrich übertragt dem Herzoge Friedrich von Oesterreich 
die Lösung des Landes Strain und der windischen Mark, die 
ihm Letzterer für 6000 M ark S ilber verpfändet hat auf 
die Zeit, die seine Schwester Elisabeth, röm. Königin be­
stimmen wird. —  Tom. l i l .  p. 419.

1313. Laibach, 8. M a i. Nos Henricus D. G. Bohemiav 
et Poloniae Rex, Carinlliiae Dux, Tyrolis et Goritiae 
Gomes Aquilegensis Tridentinensis, et Brixinensis Eccle­
siarum Aduocalus. Ad nolitiam uniuersorum praesens 
scriptum intuentium uolumus periienire quod nos conces- 
sionein seu inuestiluram charissimi fratris nostri clarae 
memoriae quodam Ducis Oltonis de uoluntate et con 
sensu nostro factam industri ac discrete Viro Henrico 
Lauano quondam Nolario nostro in Carniolia et haeridi- 
bus suis legitimis ad rectum et legale feudum de Castro 
VVeinek, silo in terra Marchiae prope inonasleriutn Sili- 
cense, Ordinis Cisterciensium, cum uniuersis et singulis 
iuribus, Jurisdictionibus usibus et lionoribus ad ipsum 
Castrum de Jure pertinentibus, iu.vta tenorem priuilegij 
praedicti fratris nositi desuper dati, innouamus, ratifica- 
mus et tenore praesentium confirmamus, Prominentes pro 
nobis et liaeredibus nostris eandetn Collationem seu inue­
stiluram semper rutam et firmam habere, ipsnmque 
nullo tempore reuocare sed rundem Ht nricum Lauarmtn 
et suos haeredes in ea secundum ins et morem feudi 
consimilis conseruare. In cuius rei testimonium et cau- 
telam praesentes lil teras ei dedimque nostri pendentis Tag

dgfllo robore communitatis. Datum Labaci A. D. Mille— 
onto trecentešimo, tertio decimo, seria tertia octauo die 
Vlaij. Tomo 1. pag. 194.

1323. Zcnobcrg, 14. Nov. (Sand Zencnbcrg, montags 
nach M artin i). König Heinrich belohnt Niklas den Land- 
schreiber in K ra in , Dictmnnd von Schranenstein, seine 
Hausfrau und ihre Erben mit einer Hube sammt Mühle 
in Krain, m it einer „Wcyerstatt, die zu Brunne in Krain 
gelegen ist", und die Niklas der Landschrcibcr von Herr- 
mann von „Prnckhe" in Kram erkauft hat. Tom. I. 197.

1325. Halle , 17. Jun i (Montags nach S t. Beitötag). 
König Heinrich verleiht den Friedrich und Gcisclbrccht von 
„Mcyngotzburg" die Lehen auf der Witidisd,en March, 
die vmtß ledig Worden feind von dem Carlspcrger, der 
neulich Tott ist". Tom. 1. pag. 199.

1328. Gratz, 18. M a i. Nos Henricus D. G. Bohemian 
et Poloniae Rex. Corinlhiae D ux, Tyrolis et Goritiae 
comes Aquilegnensis, Tridentinensis et Brixinensis Eccle 
darum Aduocatus, tenore praesenliuin profiternur , quod 
nos tanquam Tutor patriielis nostri dilecti Joannis Hen- 
r ic i, spectabilis comitis Goritiae, Nobilem virurn fidelem 
nostrum Hugonem de Duyno, fecimus et constituimus 
capitaneum, super totum comitalum Goritiensem in con- 
tractis Fori Julij super Charstis et Istria ita quod ipse 
lanquam verus capilaneus in omnibus plenum habeat 
po testa tem, et hujus Ofsicij causa, sibi annis sigulis, du 
centas marcas solidorum aquilegensis monetae dare et 
soluere tenebiinur de bonis comitatus praedicti Mandantes 
uni versts Nobilibus ciuibus atque singulis hominibus dieti 
comitatus, firm iler et dislricto, quatenus eidem Hugoni, 
tanquam eoruin Capitaneo omni modum debeant obedien- 
tiam exhibere, dainna et expenses quits diclus Hugo 
causae alicuius querrac uel quaestionis dieti comitatus 
suslineret sibi tenebimur rcsarcire de bonis comitatus 
praedicti. Tom. I. pag. 661.

1330. Schloß T ir o l , 25. M a i (Freitags vor Pfing­
sten). König Heinrich verleiht dem HannS von Liebcnberg, 
feiner Hausfrau und ihren Kindern die Beste Görtschach 
in Krain „m it Siben March Aglayer, die man darzne gibt 
von der Bogtcy Lackh vnndt m it dem Pau vmdt Ackhern, 
die darzuc gehören, vnndt m it den Zwaycn Huebcn, da 
Matheus vnndt Juriz Aufsizen vnndt m it aincin Bischrccht 
auf der Sau vmd mit den Bischcrn von Zwitlach, vnndt 
m it Holz, m it Waldt vmdt m it Forst, m it Ferstrccht, m it 
Feld, Wißmat, m it Stockh vmd mit S ta in " wie cs Jakob 
der Porger und sein Sohn „Franzel von Laibach" zu Lehen 
gehabt haben. Tom. I. pag. 195.

1340. W im , an dem Sontag, so man singet Judica. 
Albrecht, Herzog zu Ocstcrcich, Steyr, und Chärntcn, über­
tragt eine Pfandschaft über 700, dem Peter von Liebenberg 
schuldiger March Aglcycr Pfcning, von der Beste Sibcnekh 
auf die Beste Rciffcnz. —  Tom. II. p. 2.

1343. (Ohne Ortbcncnnung) 25. März (an unser Frauen 
zu der Khindnug in der Basten). G rciff Scfner vcr-



kauft seinen T heil an dem W alde „der haissct an der Alben" 
an  den Erzpriestcr in  „S eu n th a l"  und P fa rre r zu Laibach 
H ansen von Reicheneg und seines B ru dern  „H erren M erten  
fälligen Khindcrn, M erten  vm dtH annscn vmdt ihren E rben", 
und bittet die Käufer dam it zu belehnen. Tom. I. p. 428 . 
(Hiernach ist N r. 11 pag. 4 3 3  des Archives Hl .  Heft, 
J a h rg . 1849  zu ergänzen).

1343 . (Soiitag vor dem Fest der 11/m Jungfrauen. 
Geyselcher, gräflich Ortenburg'scher B u rg g ra f zu dem S ta in  
entscheidet auf dem Gerichtstage im M arkte Radm anstor- 
in der Streitsache des W ülfing und der G ertraud  G ram a- 
flanz um den Hof zu G oriz zu Gunsten des Erster«. 
Zeugen: W ilhelm  Landenbergcr; G reg or, Vcidlcins S o h n ; 
Heinrich der Winker; F riz l von D e rim p s ; Vclrich, Richter 
zu R adm anstorf; G o ri zu N idernw crd; E rnst von Dcnplach. 
Tom. J. p. 972 .

1351. 1. Mais. Nos Nicolaus Dei gratia Sanctae Sedis 
Aquilegiensis Patriarclia, tenore praesenlium recognosci- 
mus et constare cupimus uniuersis, quoll Illustrem Prin­
cipen! , Dominum A Iber tum Pucem Austriac, Slyriae el 
Carinthiae, et dominum Carnioliae, et lilios suos Rudol- 
phum, Fridericum et Alber turn, et liaeredes eoruin legi­
time infeodauimus, ac pracsentibus infeodamus de Ciuilale 
et terra Venzoni, Castro superior! in Wipach, et de Castro 
mantis Sandi Michaelis ibidem, cum iuribus eisdem ad- 
hacrenlibus, nec non de omnibus alijs bonis, C as Iris, 
posscssionibus et iuribus, ad cosdem Dominum Ducem 
Albertum, filios suos Rudolphum, Fridericum, et Alber- 
tum Duces, et ad liaeredes eorum, ab eadem Ecclesia 
nostra pertinentibus, titulo feodali. Inuestientes eosdein, 
de ipsis, cum omnibus iuribus, pertinentijs, et consuelu- 
dinibus, adhibilis Solennilatibus debitis et consuetis. Data- 
in Budweis sub nostro sigillo, die primo mensis Maij, 
Anno Dominican Naliuilalis, Millesimo trecentesimo, quin- 
quagesimo primo, Indictione quarta.

(L. S.) Tom. 1. pag. 888.
1361 . 9. M ärz  (F re itags vor G regory) W ülfing G n r- 

nitzer bekennt, daß ihn die G rafen M einhard  und Heinrich 
von G örz und T iro l auf ihrer Veste „gen ober Tulm ein" 
behauset haben, und verspricht bei seiner Treue „ihnen die 
vorgenannt Vest Tulm ein  getreulich innenzuhaben vmd zu 
behnetcn m it auß vmdt ein zu lassen, sy oder die ihren, 
bey T ag  oder bey nacht, W an  oder zu Welcher Zeit sy 
daß fordern oder B ctürfftig  sein, vmdt darnmb haben sy 
m ir darzur zur Purchut geben 25  M arch schilling, die sy 
m ir geschaffen haben, Hanns Heinrichen ihren schreibet' vmdt 
Ambtniann zu Tulm ein  B dcr W er ihr Ambt zu Tulm ein 
innen hab, daß mich der, der vorgenannte Pfenning reicht, 
vmdt W ere vor Allen fachen zu icglichcn Q uatem ber vir- 
zehen march schilling, ohne virzig schillingen". Tom. 1. 
pag. 670 .

1362 . 8. J u l i .  An S t .  Pankrazen T ag . W ilhelm  S p e i-  
renbcrgcr erhält von Herzog R udolf zu Oesterreich die Beste 
Klingenfels sazwcise ans Wiederlösung. Tom. ill. pag. 421 .

1364 . W els, 19. S e p t. (Pfinstag nach S t .  Lambrechts 
T ag) Herzog Rudolph verleiht „Damkhbarten dem Zcllcn- 
bcrgcr" die Hube in dem „Krcußpach bey laybach gelegen, 
da der Ternakh aufsitzt" a ls  Lehen für ihn und seine 
Erben. Tom. 1. pag. 200 .

1372 . T raburg  (D raubu rg) 1. Aug. (an S t .  P eters- 
T ag  ad Vincula). M einhard , P falzgraf zu K ärn ten , G ra f 
zu G örz und zu T iro l, B og t der G otteshäuser „zu Aglay, 
zu Triendte vmd zu Brichsen" nimt Ulrich den Schlais- 
spcckh von T h a l zu seinem D iener mit dem Gelübde, daß 
seiner G attin  G räfin  K atharina seinen Kindern und Erben 
„gewertig vnd dienstlich sein soll m it ainen Stuckh ge­
w appnet, alß oft vnd dickh W ü r seiner begehren." D a fü r  
erhält er nachbenanntc G ü te r, a l s : „deß ersten zu Lutsch- 
ncy M auru ß  von W in d e , gibt ain M ez W aiz vnd zway 
M cz H ab c rn , aber zu Lutschney, Vlrich gibt zway M ez 
W aiz vnd zway M cz h abcrn , W aggnsin gibt ain M cz 
W aiz vnd ain M cz H ab crn , Lukmanu gibt ain M ez W aiz, 
Poydigoriz von Podiger gibt ain M cz W aiz vnd andert­
halb M cz H ab er, Zctschkho gibt zway M ez W aiz vnd 
drey M cz H ab er, vnd ain M cz H irsch, Lukas zu Zelkan 
gibt zway M cz W aiz vnd V ier M ez Haber, halbe W ein 
von ainen G la y d t, zway hüener vnd zwölff E y r ,  ginthcr 
von Zelkan, gibt ain M cz W aiz, zway M cz habcrn, zway 
hüener vnd Sechs; E y r ,  vnd von aincr P raydcn  von der 
C huren , gibt zway M cz W aiz vnd zway V rn  W ein" , 
welche G üter er (Ulrich) ohne Bew illigung des G rafen  
M einhard  weder versetzen, verkaufen noch „verkumcrn" darf. 
Tom. I. pag. 707.

1373 . W ie n , M itwoch vor dem h. P alm tag . Ulrich 
Weisseneker revcrsirt den Herzogen Albrecht und Leopold 
von Oesterreich die Pfandschaft auf der Beste Binkhenstain 
und die Verwendung eines B angeldes pr. 3 0 0  P fund  
W iener Pfenning für selbe. S ie g le r : Conrad von Khrcyg, 
H auptm ann in K rain. —  Tom. III. p. 19.

1374 . Laybach am M ontag  vor S t .  M argarcthcn tag. 
Leopold, Herzog zn Oesterreich, S te y r , Kernten und K rain , 
G ra f zn T iro l rc. schenkt dem R itte r Albrecht dem H opf- 
fcnbacher um der getreuen und nuzbarcn D ien st, die er 
Herzog Albrcchtcu und ihm au der Herrschaft zu Jstc r und 
in der M etlikh ge than 'h a t ,  und für seine S ch äden , 2 0 0  
P fund  W iener Pfennig auf der Best zu M cichau. Dominus 
Dux in Consilio. —  Tom. 11. p. 3.

1375 . Am Lichtmeßtag. Jak o b , Abt zu S ittic h , und der 
Convent daselbst erhalten von der G räfin  K atharina, W itw e 
Albrechts G rafen von Görz und T iro l ,  Pfalzgrafcn zu 
Kärnten 7 00  fl., und geloben dagegen einen ewigen J a h r ­
ta g , tägliche Messe und ewiges Licht. M it  den 7 0 0  fl. 
lösen sie ihre G ü ter zu P ab cnd orf, und den Zchcnd an 
der windischcn M ark  in der P fa rre  zu H arland . S ie g le r : 
N iklas Abt zu Nein. —  Tom. IV. p. 625 .

1375. An S t .  Dorotheen T ag. Conrad der M  »racher 
von Landeg wird von M ainh ard , Pfalzgrafen zu K ärnten, 
G rafen zu G örz und T iro l aus der Veste Hasperg behaust.



E r  hat sie jedoch auf jedesm aliges Verlangen dem 
G rafen  oder dessen Angehörigen, und im  F alle dessen Ab­
lebens der Herzogin Katharina von B ayern  rückznstcllcn, 
und darf keinerlei G ut auf die Beste nicht schagcn (sic) 
noch icchcn. Z eu gen : Conrad B u rggraf zu Lnenz, H an s  
von S t a l l ,  Conrad v. Gropenstcin. Tom . I. p. 7 2 8 .

1 3 7 8 . W ie n , am Pfingstag vor S t .  G ilgen . F rizl der 
M angospurgcr verkauft den Herzogen Albrecht und Leopold 
um 3 6 0 0  fl. seine freieigenthümliche Beste Lueg mit Karst, 
Aglcher Lehen; das D o r f  S a g a n  und die M ü h l daselbst 
m it Gericht und Z eh en t; das D o r f  W yclsk h; das D o r f  
Puch ohne der H u b en , die dem H an s von N cuhaus ge­
h ört; eine M ü h le daselbst und 2  G üter zu S t .  M ichael, 
da der S n p p a n  anfsizt, cum appertinrn liis; eine Vogte! 
auf der Pfarrkirche zu Crencbiz; das Gericht in dem V ier- 
baiimcr W ald zu S t .  Gertrauden; die M auth  auf dem 
Kirchtag daselbst, und das Gericht zwischen der Strasse  
vom  Pirpanm crw ald und der Landstrasse, die gen Landau 
geht auf anderthalb M eilen . S ie g le r : S e in e  B rüder C on­
rad und W ilhelm , und sein O heim  N ik las von Galleuberg. 
T om . IV. p. 2 8 .

1 3 7 9 . Am M itwoch in den Psingstfcicrtagen. M on ißcl 
von Tschernenicl wird von G rafen M einhard von G örz rc. 
auf der Veste Schwarzcncgg auf dem Karst behaust, dar' 
aber auf selbe „kcincrley gnct schlagen noch Jcchen." Zeugen: 
C on rad , B u rggraf von Lnenz. Tom . 1. p. 7 4 6 .

1 3 8 0 . G r ä z , Crchtag vor dem h. Prehcntag. Herzog 
Leopold schuldet Hangen von Tybein, Hauptm anne in Jstcr- 
rcich, 1 4 .0 0 0  fl. und 3 7 0  Pfund W iener Pfening für 
Lösung der Veste Karlsperg bei S t .  V eit und des Viccdom - 
A m tcs in K ärnten , w ofür er ihm das Land zu Jstcrrcich 
m it der Grafschaft M ittcrb u rg , allen edlen Leuten, C a­
stellen, D örfern  und Herrlichkeiten verpfändet gegen W iedcr- 
lösnng und billige B ehandlung der Jn lcute. Dominus Dux 
per se, praesenlibus Godefrido M olitore, M agistro Camerae 
W ehinger, L ibegger, cl caeleris Consiliarijs. Tom. II. p. 101 .

1 3 8 1 . Reinseiden, Crchtag vor S t .  T hom aötag. Herzog 
Leopold w eist Clisabctcn Rcutcnbergcrin m it 1 0 0  M ark  
S c h ill in g , die sic ans nöthige B au ten  der fast zerrissenen 
Veste Obcrnasscnfuß verwenden so ll, ans dieselbe Veste. —  
Tom . II. p. 1 0 3 .

1 3 8 1 . G raz, am S am stag  vor dem S o n ta g  Quasi modo 
gen ili. Herzog Leopold verschreibt der Elisabeth R autcn- 
bergerin, seiner G cm alin  H osm cistcrin, 1 0 0  M ark V ene­
diger zum nothdürftigen B a u  auf der Veste Obcrnasscnfuß, 
die sic sazwcisc innc hat. —  Tom . II. p. 8 7 .

Rcferendarius Wehinger.
■ 1 3 8 2 . Am nächsten M on tag nach S t .  M argarethen  
T ag . Conrad der Zcppcl wird von G rafen M einhard zu 
G örz :c. zu einem D ie n e r , „m it einem S p iesß  zu Rosß  
gcwasfnct" anfgcnom m cn, dafür erhält er einige Huben, 
W ein gärten , Zchcnd, und H ofstätten , und 2  G üter zur 
-Ablösung. E r verzichtet auf jedes Recht an die Veste W ip- 
pach ■, verbindet sich, b is zu nächsten S t .  Jörgcntag 1 0 0

Herrn M arch S ch illing an den Grafen von Görz zu zaim, und 
in dessen Gebiet seßhaft zu bleiben. Tom. I. p. 761.

1394. Roman, 26. Aprilis. Bonifacius Episcopus Seruus 
Seruorum Dei. Dileclo lilio Abbati Monastery Ossiacensis, 
Salzburgensis Dioeccsis, salutem et Apostolicam bene- 
dictionein. Eximiac deiiolionis sincerilas, quam dilectus 
filius, nobilis uir Fridericus Comes de Ortenbürg, Aqui- 
legensis DIoecesis ad nos, et Romanam gerit Ecclesiam, 
non inimerilo promerelur, ut uotis suis, illis pr a es er tim, 
quae suae commoditatis augmenlum respiciunt, fauorabi- 
liler annuamus. Exhibita siquidem nobis nuper pro parte 
dieti Comitis petilio eontinebat, quod dudum bonae me­
moriae Joannes Patriarcha Aquilegensis, altente conside- 
rans nonnulla grata et accepta seruitia sibi et praede- 
eessoribus suis Patriarchis Aquilegensibus, qui i'uerant 
pro tempore, nee non Eeclesiae Aquilegensi per eundem 
Comitem et succcssores suos cidem Eeclesiae ucrisimiliter 
impendenda, ac nolens propterea ei dem Co miti de aliqua 
recompensatione prouidere, ad id etiain dilectorurn filiorum 
Capiluli Aquilegensis accedente consensu Saneti Petri in 
RalmanstorfF, et Saneti Georgii in Goriach, ae Saneti 
Georgii in Loos, et Saneti Andiene in Möstnaeh prae- 
dielae Dioecesis, paroeliialium Ecclesiarum ins Patronatus, 

f quod idem Joannes Patriarcha ratione dietac Eeclesiae 
Aquilegensis in ipsis Saneti Petri et Santi Georgii in 
Los, et Saneti Andreae Ecclesiis tune obtinebat, et cuius 
quidem Eeclesiae Saneti Georgii in Goriach Collatio ad 
Arehidiaeonum Carniolae, dietne Dioecesis, pro tempore 
pertinebat et quidem oflicialis pro solo nullt Palriarchae 
Aquilegensis, etiarn pro tempore existentis poni et amoueri 
consueuit praefato Gomili pro se suisque haeredibus et 
suecessoribus huiusmodi authorilate ordinaria dedit et 
concessit, ac in eas perpetuae donationis titulo trans tulit, 
et nonnulla alia circa praesentationes et institutiones Rec- 
torum Saneti Petri in Rattmanstorll', et Saneti Georgii 
in Goriach, ac Saneti Georgii in Los, et Saneti Andreae 
in Möstnaeh praedictarum, ac etiarn Saneti Petri in Makel, 
et Saneti Stephani in ReifFniz, ae Saneti Martini in Pal- 
dramstorF, nee non Sanetae Mariae in Kemerig, ac Saneti 
Paternionis et Saneti Nicolai in NukenslorfF, ac Saneti 
Georgii in Feustriz, et Saneti Vdalrici in Kellerberg, 
diclae Dioecesis, purochialium Ecclesiarum, quae de iure 
Patronatus, eiusdem Comitis cxistebanl, prout exist uni, 
perpetuo obseruanda indulsit, statuil et ordinauit, prout 
in originalibus litteris inde confeclis dictorum Joannis 
Palriarchae et Capiluli sigillis munitis, quarum Iransump- 
lum in formam puhlicam redactum praesenlibus inseri 
fecimus, dieitur plenius conlineri. Cum autem, sicut eadeni 
petilio subiungebat, huiusmodi originales litterae ad Ro­
manam Curiam propter warum discrimina commode, sen 
absque amissionis periculo deFerri nequirent, et etiarn ah 
aliquibus asseratur, concessionem et donationem praedictas 
ex eo, quod tractalus ct solemnitates in talibus fieri 
soliti, forsan in pracmissis obseruati minime Fucrunt,



uiribus non subsisterc, pro parte dieti Comilis nobis suit 
humiliter supplicatum, ut alien, presbvlero in partibus 
illis, qui lilteras originales, indulta, statuta, et ordinatio- 
nes inspiciat et examine!, eaqne authoritate Apostolic» 
confirmed, committere de special! gratia dignaremur. Nos 
itaque huiusmodi supplicationibus inclinati, discretion! luai 
per apostolica scripta commitlimus et mandamus, quate- 
nus lilteras originales, indulta, statuta et ordinationes 
praedicta inspieias et examines diligenter, eisque per t< 
inspectis el examinatis in praefato transumpto in omnibus 
et per omnia conformia fore inueneris, lilteras, donalio- 
nem, concessionem, indulta, statuta, et ordinationes huius­
modi, et quaecunque inde secuta quolibet defeclu, si quis 
in illis forsan interuenerit, et qualibet solemnitate omissa 
nequaquam obstantibus authoritate praedicta confirmcs, 
eaque facias eadem authoritate inuiolabiliter obseruari. 
Tenor uero transsumpti et lilterarum huiusmodi sequitur 
et est talis: Joannes Dei gratia sanclae sedis Aquilegensis 
Patriarcha Magnilico Domino Friderico, spectabili Comili 
do Ortenburg, bdeli amico nostro carissimo salutem cum 
dilcctione sincere. Grata, indefessa, prompte, atque fidelia 
ucslra uestrorumque praedecessorum obsequia, quaenostrae 
Aquilegensi Ecclesiae, nostrisque praedecessoribus promp- 
tissime, ul ex relatione bdeli dare percepimus, impende- 
runl, et propter quae magna et inlolerabilia dainna susli- 
liuerunt, et praecipue genitor vest er, qui dum in ipsis 
seruitiis bdeliter insudarel, per ipsius Ecclesiae aemulos 
captus personaliter, suisque caslris et bonis omnibus 
priuatus suit, Vosque nobis et ipsi Ecclesiae ipsa hupen­
der» continuo bdclissime non cessatis, ac dante Domino 
impend! Ecclesiae praelibatae, nobis et successoribus 
nostris per uos et haeredes uestros de stirpe progenie, 
ac domo Vestra existente, speramus feruentius in futurum 
merilo et rationabiliter nos inducunt, ut uobis reddamur 
ad gratiam singularemque beneuolentiain liberales, el per­
sonam uestrain, quantum cum Deo possuinus, congruis 
fauoribus et gratiis extollamus, volentes igilur praemisso- 
rum intuitu, eandein uestram honorare personam, gra- 
tiamque uobis facere specialem, ex eo , quod uobis ue- 
strisque haeredibus de stirpe, progenie, et domo uestra 
existentibus do consilio et consensu et uoluntate dilec- 
torum in Christo nobis Worum, vice decani, Ganonico- 
rum, el Capiluli Ecclesiae noslrae Aquilegensis in qualuor 
parochialibus Ecclcsiis sen plebibus infrascriptis in nostra 
Diaecesi constitute, uidelicet Sancti Petri in Ratlmanstorf, 
Sandi Georgii in Goriach, Sancti Georgii in Los, et 
Sancti Petri in Naked, Ouarum parochialinm Ecclesiarum 
Collatio, prouisio, et omnimoda disposilio ad nos et ipsam 
Ecclesiam nostram praeterquam dietam Ecclesiam Sancti 
Georgii in Goriach, cuius collatio ad nostrum Carniolae 
Archidiaeonum pleno iure dignoscilur, ins Patronates con- 
cedimus per praesentes. Et ideo quandocunque et quo- 
ticscunque ipsae parochiales Ecclesiae, uel earum aliqua 
do caetero uacare contigcrit, presbyterum sou presbyteros

idorieum uel idoneos, morum et honestate uenustos, in 
aetateque legitima constitutum seu constitutes, et aliqua 
■dmoniaca prauitas non interueniat sine dolus, super qui- 
bus uestram et haeredum uestrorum conscienlias oncra- 
mus proprias ueniendi el eligendi, et ilium presbyterum 
per uos uel haeredes uestros adinuenlum et electum ad 
dietam Ecclesiam parochialem Sancti Petri in Rallmans- 
lorff, si uacat. uel uacare contigcrit, nobis uel succes­
soribus nostris, illumquc uel illos presbyterum seu pres­
byteros per uos seu dictos haeredes uestros, ut praefer- 
tur, adinuentos et electos ad diclas Ecclesias parochiales, 
uidelicet Sancti Georgii in Goriach, et Sancti Petri in 
Nakel, nec non Sancti Andrcao in Möschnach, diclac 
noslrae Diaecesis, in qua ins Patronalus uestri progeni- 
lores et uos ah antiquo habuistis, habelisque de prae- 
senti. Si oinnes uel ipsarum aliqua uacant seu uacat, 
aut imposterum uacare contigcrit, plebano diclac paro- 
chialis Ecclesiae Sancti Petri in Ratlmanstorf per uos et 
haeredes uestros praedictos electo et praesentato, et per 
nos et successores nostros conbrmato, ilium uero pres­
byterum per uos et haeredes uestros antcdictos ad dietam 
parochialem Ecclesiam in Los Sandi Georgii adinuenlum 
et electum, si uacat uel uacare contigcrit, plebano Sancti 
Stephani in Reiffniz pro tempore existenti per uos et 
haeredes uestros electo et praesentato prout anliquitus 
consueuislis, ac per nos et successores nostros, ut praemil- 
tilur, confirmato, ilium autem, uel illos presbyterum uel pres­
byteros, quern uel quos ad infra scriptasEcclesias parochiales, 
uel earum aliquam,in quibus progenitores uestri, et uos ius pa­
tronatus ab antiquo habuistis et habetis, de pracsenti adinue- 
nire et eligere uos et haeredes uestri contigcrit, uidelicet 
Sanctae Mariae in Kemrik, Sancti Paterniani, Sancti Nicolai in 
Nutleindorf, Sancti Georgii in Feustriz et Sancti Vdalrici 
in Kellerberg, noslrae Diaecesis antedictae, si omnes uel 
eorum aliqua uacat uel uacant, aut imposterum uacare 
contigcrit. Plebano S. Martini in Paldramstorf dictae 
noslrae Diaecesis per uos uel haeredes uestros electo et 
praesentato, ul ab antiquo fecistis, et per nos uel suc­
cessores nostros confirmato, in perpetuum praesentando, 
omnibus modo, iure, et forma, quibus melius et efficacius 
possuinus, per nos et successores nostros hac nice et 
nomine noslrae Aquilegensis Ecclesiae supradictae uobis 
ueslrisque haeredibus supradictis licenliam et authorilatem 
tenure praesentiuin concedimus, et plenariam facultatem, 
ita, quod nos et successores nosin' ilium presbyterum, 
quern ad dietam parochialem Ecclesiam Sancti Petri in 
Ratlmanstorf sit, ut praemiltitur, praesentatus, et demum 
confirmalus. Ilium uel illos presbyterum seu presbyteros 
quern uel quos ad diclas parochiales Ecclesias seu plebes 
Sandi Georgii in Goriach, Sancti Petri in Nakel et Sancti 
Andreae in Möschnach, uel ad earum aliquam, plebanus 
uero Sancti Stephani in Reiffniz etiam praesentatus et 
confirmalus, ut supra, ilium presbyterum, quam ad dietam 
parochialem Ecclesiam 8. Georgii in Los, plebs autem



8. Mariini in Paldramslorf similiter s ic , ut praefertur, 
praescntalus et confirmatus, ilium uel illos presbyterum 
uel prcsbyteros, quern uel quos ad dictas parochiales 
ceclesias uel caruin aliquam, uidelicet Sanctae Mariae in 
Kemrik, S. Paterniani, 8. Nicolai in Nutlemslors, Sandi 
Georgii in Feustriz et V lric i in Kellerberg, nos et liaeredes 
ueslri praefati eligere, sen praesentare contigerit, dum- 
modo sit seu siut presbyter aut presbyteri idoneus uel 
idonei, ut praefertur, aulhoritate nostra ordinaria teneantur 
et tenealur sine contradiction« aliqua in perpeluum con- 
firm arc, curamque seu curas animarum commit lere, ac 
omnia et singula alia facere, ut talibus necessaria in 
forma ecclesiao consucla. In cuius rei testimonium prae- 
senles scribi fecimus, noslrique sigilli appensione mu »in'. 
Datum in nostro Patriarchali palatio nostrae ciuitatis 
Austriae, die decima Junii Anno Domini Millesimo tre- 
centešimo nonagesimo quarto, indiclionc secunda. —  Nos 
Thomasinus de Forlinio Vice Dec an us, Comatius de Valle, 
Antonius de Pianchon, Bartholomaeus de Robio, Fran- 
ciscus Freisinger et Bartholomaeus de Silauengo, omnes 
Canonici praebendali Ecclesiae Aquilegensis in Capitulo 
ipsius Ecclesiae pro infrascriptis et aliis faciendis ad sonum 
campanae more solilo congregati. Cum plures Canonici 
pro tunc non cssent in eadem Ecclesia residentes, VIsis 
et diligenter cxaminatis reuerendissimi Domini nostri 
Patriarchae litteris supra descriptis, considerantes conlenla 
in eisdem ad commodum, utilitatem et augment um Aqui­
legensis Ecclesiae cedere communicalo prius consilio et 
assensu uenerabilium u iro riim , Dominorum Joannis Pet- 
tocti, Decani Ciuilatensis, Albertini de Alpinis et Joannis 
de Vtino, Canonicorum et confratnun uostrorum tune in 
Ciuitate Austrian residentium, praemissis omnibus in eadem 
littera contentis, nostrum et ca piluli nostri consensum et 
assensum praebuimus et praebemus omnibus modo, iure, 
et forma, quibus melius possumus, praemissa omnia rutifi- 
cantes, conlirmantes, ac in omnibus et per omnia appro- 
ban tvs. In cuius rei testimonium praeseutem confirmationem 
per nostrum Notarium scribi fecimus ,• noslrique sigilli 
appensione muniri. Datum Aquilegensi in Capitulo nostro 
die 12. Junii, Anno domini Millesimo trecentesimo nona­
gesimo quarto, iudictione secunda. —  Datum Romae apud 
8. Petrum, sexto Calcndas Maji, Pontificatus nostri anno 
quarto decimo. —  Torn. IV. p. 690.

1396. S t .  31 eit, 12. Nov. (Suntag nach S t .  M a rtin s  
Tag). Herzog W ilhelm  belehnt den „G reym el von der 
Oberngurkh" m it nachfolgenden Gütern, „gelegen in bimse- 
„rem Laudtesgericht zu Weichselberg, die W ä r m it ihm, 
„bind andere seine aigeiie G ürtler Haben außgewechselt, 
„deß ersten dreh güetter zu dreßpohel, die zwah gelteut 
„heglicheö Sechs; vindt Neunzig Pfeniiig Venediger schilling, 
„v im dt das ain ist geschlagen in Khorn Zünß, Ite m  Sechs; 
„G üe tte r, da zu G nogie l, der geltent fü n f, yedes Sechs 
i)tnbt Nenzig pfeninge Venediger schilling, vimdt aineß ist 
geschlagen in Khorn Zünß, Item  zu gnrkhdorf zehen Güetter,

der geltent achte, Jedes Sechs; vmdt Neunzig pfening Ve­
nediger schilling, vimdt die zwah feint auch geschlagen in 
Khorn Zünß, vimdt auch ain Guet zu dem egenauten 
dreßpohel gelegen, giltet fünf vimdt zwanzig pfening Ve­
nediger schilling." Dominus Dux per uice Dominum Ma­
gistrom Curiae. Tom. I. pag. 244.

1399. Erchtag in  Osterfeiertagen. Caspar, B u rgg ra f zn 
Lueuz und zum Lueg, reversirt des Lienhard, Pfalzgrafen 
in Kärnten, Grafen zu Gorz und T iro l re. Verleihung der 
Pflege Wippach nach Christof Kienburger. —  Tom. I. p. 805.

1399. Laibach, 11. Nov. (an S t.  M artinß  Tag). Herzog 
W ilhelm  gestattet dem Niklas Summeregger vier Huben 
zu Zubretsch und zwei Huben zu Gerstlaudt, die landest 
fürstl. Lehen sind, an N iklas den Mangespurger zu ver­
setzen. Tom. 1. pag. 203.

1403. Tergesli, ultimo Decembris. In Christi nomine 
Amen. Anno Circumcisionis eiusdem Millesimo Qualricen- 
tesimo terlio Iudictione undecima die ultimo Decembris 
Tergesli, sub loga Communitalis Tergesli, praesenlibus, 
nobilibus et egregiis viris ser: Argentino de Argento, 
ser: Nicolao de Baiar d is , et ser: Francisco de Goppo 
ciuibus Tergesli Teslibus ad hoc uocatis, roga tis, et spe- 
cialiler habitis, et multis alijs etc. Coram speclabilibus, 
generosis et egregiis viris Domino Joanne Velseger hono- 
rabili capitaneo Ciuitatis Dislriclusque Tergesli pro lllu - 
strissimo Serenissimo ac Potenlissimo Principe, et Excel- 
lentissimo Domino Domino Friderico, Dei gratia inelyto 
Duce Austriae, nostro gratiosissimo domino, ac domino 
Messalto de Messaltis, Domino Girolo de Via na, et do­
mino Andrea de Basilio honorabilibus Judicibus praefalae 
Ciuitatis ac districtus Tergesli comparuit Michael Stopar 
de Bristica districtuus Postoyne et vigore cuiusdam literae 
llluslrissimi, serenissimi, ac potentissimi principi» et gratio- 
sissimi Domini Domini Friderici Junioris, Dei gratia in- 
clyti Ducis Austriae et nostri benignissimi Domini, missae 
ad spec labilem virom Domino Bončine belli einem Tergesli 
honorabilem Capitaneum Posloine praesentatae coram 
die tis Dominis Capitaneo et judicibus Tergesli per Domi­
num Nicolaum Vadiner, scriptorein dieti domini Bončine, 
et secundum dictae literae tenorem, ac promissionem in 
ipsa litera continentem dictus Michael non ui, nec Umore, 
nec dolo, nec aliqua fraude semotus, sed sponle, libere, 
et ex certa scienlia et uoluntate per se, et per suos 
haeredes tradidit et assignauit, omnia sua Jura et actiones 
directas et indirectas, quae et quos habet seu quomodo 
übet habere posset, uel se habere posse praetenderet, in 
quodam molendino sita prope fluvium Bistriae districtus 
l’ossoino serenissimis, Illustrissimis et Potenlissimis Prin- 
cipibus et Excellentissimis Dominis, Domino Friderico 
Veteri , et Domino Friderico Junior!, inclitis Ducibus 
Austriae et nostris graliosissimis Dominis, absentibus, 
lamquam Praesenlibus, pro se et eorum haeredibus ac 
'uccessoribus, ad habendum tenendum et possidendum, 
et quidquid eis, et alicui eorum deinceps placuerit per-
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pciuo faciendum, cum omnibus et singulis, quae infra 
suos conlinenlur confines, url alios, si qui forent, ueriores, 
cum accessibus, et egressibus suis, usque in viam publi- 
cam, ct cum omnibus ct singulis pertinenliis dieti molcn- 
dini ct aliis, quae habent super se, uel infra se, seu intra 
se, in integrum omnique jure actione, usu, et requisitione 
ipsis Dominis, uel alien! praedictorum ex ca re, uel pro 
ea re , ut ipsi rnei modo aliquo pertinente semota, can- 
cellata el annichilata, quacunque alia re uocalione, scrip - 
tura uel instrumentu facta et im poštenim benda per 
Dominum Michaelom, et per suos haeredes, sed poiius 
prodicta traditione et assignations suoruin furium et ac- 
tionuin dieti Molendini, cum suis pertinenliis dictus Michael 
a praelibato Domino Friderico Juniore plenain satisfac- 
ti.onem percepit, et de solution« est plenissitne contentus, 
ut corairi praefalis Dominis Capitaneo et Judicibus 'ber­
gest! consensus est et suit promitterisque Dictus Michael 
per se et suos haeredes praelibalis Dominis pro se et 
corum haeredibus, omnia et singula supra dicta, rata, 
grata, et brina habere et teuere, et non contra facere 
uel contra uenire per se uel per aliuin aliquo ju re , uel 
causa, uel ingenio, tarn de iure quam de facto sub obli­
gation« omnium et singulorutn bonorum praesentium et 
fulurorum, in quorum omnium praemissorum firmissimam 
ualotudinem et brmitatem et bdem Praelibali Domini Ca- 
pitaneus et. Judices 'bergest! jusserunt in dieto instrumento 
sigiilum Communitatis esse suspensum, non praeiudicandi 
honor! dieta.e Communitatis, et quod non sit damnum et 
detrimentum dictae Communitati Tergesti suspensio dieti 
sigilli. —  Ego Joannes de Nursia artium Doctor Publicus 
Imperial! dignilate Notarius ac Cancellarius Communitatis 
Tergesti, praedictis omnibus et singulis praesens fui et 
rogatus scribere, scrips!, et dictum instrumentom authen- 
ticaui, in quorum omnium bdem et robur signum rneum 
apposui consuctum. —  'bom. IV . p. 52.

1409. Lichtmeßtag. Lehenrevers N iklas des Zeppel an 
Grafen Johann Meinhard zu Görz und T iro l rc. über die 
Veste „die Alben" auf dem Karst gelegen. S iegler: Erasam 
der B u rgg ra f zu Luenz, Jö rg  von Lind, und Conrad der 
B u rgg ra f von Luenz. —  Tom. I. p. 813.

1415. G rä z , Freitag vor Oculi. Nichs von Nenhanß 
nim m t von Erzherzog Ernst sein fre i eigenes D o r f Ra- 
chittcn zu Lehen. — Tom. I. p. 271.

1415. Ratmanslorf, 28. Augusts. Ven era bili viro domino 
Cholomanno reetori parochialis ecclesiac sancti Canciani 
in oppido Krainburg, Aquilegensis dioecesis, domino et 
fantovi suo singularissimo debila cum revcrenlia et obsc- 
quiis bdelibus promptiludine Wilhelmus Nagenhofer salutem. 
Ouia Capclla Sancti Leonhardi hospitalis ejusdem oppidi 
Crainburg praedictae Aquilegensis Diaecesis a d praesens 
vacat per liberam resignationem domini Andreae Vitimi 
capellani ejusdem, cui jus patronatus et praesenlandi ad 
me, institulio ct confivmalio vero a d vos pertinet, quarr 
per praesentes honorabilem virum dominum Georgium

Marchburger presbytertim praefatae Aquilegensis diaecesis 
venerabilitati vestrae praesento, cui hanc pure propter 
Drum contuli, ut patronus humiliter supplicans, quatenus 
ipsum de dono altaris praedictae capellae et in spirituali- 
bus investirae et conhrmarc velitis secundum ritu in  et in 
talibus beri consuelum. ln cujus rei testimonium prae­
sentes mens litteras sig illo nobilis et egregii v ir i  Antonii 
de Pranpergo affin is mei carissimi sludiose petii roborari, 
quia proprii mei s ig illi ad praesens careo. Datum in 
RattmanstorfF, vigesima octava die mensis Augusts. Anno 
domini millesimo quadringentesimo quinto decimo. •—  Tom. 
IV. p. 776.

1419. Wachsenstcin, Pfinstag vor S t .  Pankraz. Hermann 
Gucttcneg sucht um die Genehmigung bei Herzog Fridrich 
an, seiner Ehefrau den Thurn  zu Lakh, die Veste Wachsen- 
stein ans die Zeit ihrer Witwcnschaft bis zu ihrem Tode 
verschreiben zu dürfen. ■—  Tom. I. p. 442.

1424. Neustatt, Freitag vor S t. Kathrein. Friedrich 
K rell lös t m it Bew illigung Herzogs Friedrich zu Oesterreich 
dem Hans Summerekcr 3 Huben zn Zuebratsch, 1 Hube 
zu P ühc l, 2 Huben zu Gerstland, und ein Bergrecht am 
Bolangcrbcrgc ab. S ieg le r: G ra f Eberhard von Krach- 
berg. ■—  Tom. III. p, 22.

1426. Sontag nach S t.  Peter &  Paul. Lehcnanfsand 
von Jörg von S ta in  an Herzog Fridrich zu Oesterreich 
über eine M üh lsta tt an der Kanker unter dem K lan ; bei 
Krainburg m it der B itte , selbe dem Mixse Mesrcr, Bürger 
zu Krainburg, zu Lehen zu geben. —  Tom. I. p. 433.

1427. S t.  Cathrcinabend. Lehcnanfsand des Peter O rlona, 
Bürgers zu Laibach, an Herzog Fridrich über Zchende in 
der Pfarre S t.  B e it ob Laibad), die vormals Hansen dem 
Sumcrcggcr verliehen waren, und jetzt dem Käufer S yre  
G uttor, B ürger zu Laibach, zu verleihen wären. S ieg ler: 
Thoman W crd te r, u. P au l H aynna, B ürger zu Laibach. 
Tom. I. p. 436.

1427. Freitag vor S t .  Lucientag. Lehenanfsand der Ca- 
thrcin, Gregors von P iran  Ehewirthin, an Herzog Fridrich 
über 2 Huben in Lustal zu D icpo lsto rf, die sie an P au l 
Lustalcr, B ürger zu Laiback), verkaufte. S ieg le r: W o lf- 
gang Waigcrstorfer, Bürger zu Völkermarkt. Tom. I. p. 435.

1428. Pfinztag vor S t .  Antoni. Lehcnanfsand des H err- 
mann von D ra g o m l, über eine Hube und einen Acker zu 
D ragom l, Knd)cllehcn in K ra in , m it der B itte  an Herzog 
Fridrich zu Oesterreich, selbe dem S y r i  G uttorn, Bürger­
in Laibach, zu verleihen. —  Tom 1. p. 446.

1428. G räz, Freitag nach S t .  Johann in Snnwcndcn. 
Herzog Fridrich zu Oesterreich belehnt den P au l Lustalcr, 
Bürger zu Laiback), m it 2 Jägcrhuben im  Lnstal und zu 
D icpo lts to rf, die er van Gregor von Perau kaufte. Tom. 
I. p. 212.

1430. Jnsprnk, Erchtag nach Invocavit. Lehcnanfsand 
des Hans von Erholzhcim, Ulrich und Conrad Brüder die 
Dachauer, und Thoman u. Ludwig B rüde r von Rottcnstaiu 
an Herzog Fridrich über Güter am Krcnzbcrg, Nanorcd,



tun Popits iiig  rc. —  Stcycr. Lchcn, die sic beut Andrer 
Siesscnhaimer verkauften. —- Tom. I. p. 473.

1430. S t.  Veitstag. Lehenaufsand des Hans Bcmbnrgcr 
an Herzog Fridrich zu Oesterreich über einen Zehent zu 
S t .  Merten bei der S a n , den er von Hans Schiltlcin, 
B ürger zu Laibach, vormals erkauft hatte, und nun an 
W ido Spenglawcz, Richter zu Laibach, käuflich überläßt. 
Tom. I. p. 460.

1430. 6. Julii. Erasmus Label, P farrer zn S t. M a rtin  
in J g , tauscht m it S igm und Drehbücher, Priester zu S t. 
V e it, um die Kapelle der h. Jungfrau M a r ia  in Ava bei 
W ipp ach. —  Tom IV. p. 793.

1430. Laibach, Sontag nach Mathäns. A nna , Niklas 
des Dreyßiger eheliche W ir th in , bittet Herzog Fridrich zu 
Oesterreich, ihren M a n n , als Mitgcrhabcn ihres Kindes 
Bcrbcl ans erster Ehe, m it dem Hofe zu Oberlaibach in 
R idcrndorf zu belehnen. Siegler.: Jörg Gntcnstcincr. —  
Tom. I. p. 461.

1430. Laibach, M ontag vor Allerheiligen. Lehenaufsand 
der Agnes, Eberhards von Landtropp W itw e , an Herzog 
Fridrich über Zehende in der S t.  Veitcr P fa rr ober der 
S ta d t Laibach m it dem Ersuchen um Belehnung des F rid ­
rich Gaunscr, Bürgers zn Laibach m it denselben. S iegler: 
Jö rg  Gucttcnstaincr, Verweser in K ra in .—  Tom. I. p. 452.

1430. Neustadt, S t .  Lucientag. Herzog Fridrich zu Oester­
reich belehnt Pankrazcn Werncggcr m it Gütern zu Desthen 
in dcr Morautschcr Pfarre, Krainer. Lehen. —  Tom. I. p. 213.

1431. S t.  Pauls Bekehrung. Lchcnanfsand des N iklas 
Gallcnbcrgcr an Herzog Fridrich über drei Huben zu Lu- 
kowiz bei Obcrlaibach, die er an Wide Spcnglawz, Bürger 
zu Laibach, verkaufte, und fü r den er die Belehnung an­
sucht. —  Tom. I. p. 467.

1431. B lcyburg, Sontag vor Sunwcndeu. Lehcnanfsand 
des Balthasar Julbekh au Herzog Fridrich über Güter zu 
Obcrlaibach —  Herrschaft B lc ibnrgcr Lchcn m it der B itte , 
selbe an Erasam Hawzcn zu verleihen. —  Tom. I. p. 474.

1431. M ontag »ach S t .  B artlm ä. Lehcnanfsand des 
Haus Sulse, Bürgers zu S ta in , an Herzog Fridrich über 
einen H of zu Pcrau vor S la in  samt M ü h l und Forst, 
den er dem Jakob Aichpern von Reull, B ürger zu S ta in , 
verkauft hat. S ieg le r: S e ifrid  der Kusabal, Richter zu 
S ta in . —  Tom. I. p. 475.

1431. S t .  Margarcthentng. Lchenanfsand der Akargareth, 
des Haus Pctschocher Tochter und Lorenz Schadcgger's 
H ausfrau , an Herzog Fridrich über vier Huben zu N idcr- 
Harstct, Suchadol, Krasti; und S ta in iz , Krainer. Lehen, 
die sic an G a ll von Rudolföekh verkaufte. —  Tom. I. p. 478.

1432. Jnsprnk, Mitwoch nach S t .  O sw ald. Herzog 
Fridrich zu Oesterreich bestimmt, daß er selbst bei nächster 
Anwesenheit in Krain über den S tre it um Mannschaftlchcn 
in  K rain zwischen W ilhe lm  Schnizenpanmer und Conrad 
Burggrafen zu Lienz entscheiden werde. —  Tom. I. p. 214.

1432. Montag nach S t .  F lorian. Lehcnanfsand Conrad's 
Burggrafen zu Lnenz und zum Lug an Herzog Fridrich

über seine Mannschaft in  Krain, die er an W ilhelm  Schni- 
zcnbaumer verkauft hat. S ie g le r: Pau l G lob i; und Christof 
Grim bler. —  Tom. I. p. 482.

1432. Freitag nach S t .  Pangrazen. Lchenanfsand des 
Andrcc und der Cathrciu Samygoy, Bürgersleute zu Lai­
bach au Herzog Fridrich über den Zehent zu Nendorf bei 
Hertenberg, Krainer. Lchcn, den sie an V e it Spenglauzer, 
Richter zu Laibach, verkauften. S iegler: Pau l Glogowizcr, 
u. Cristian Mtaker. —  Tom. I. p. 479.

1432. S t.  Veit, Pfinstag vor h. Pfingsten. Jörg Aucrs- 
pcrgcr, des G orig von Auersperg S ohn , sucht bei Herzog 
Fridrich um die Bewilligung an , seinen Antheil an der 
Veste Auersperg m it allen zugehörigen Aemtern in K ra in  
und der M c ttlin g  au Conrad von K rc ig , herzogt. H o f- 
meistcr und Hauptmanu in Kärnten vermachen zu dürfen. 
Tom. I. p. 478.

1435. Mitwoch vor S t .  Gregor. Lehcnaufsaud des H cr- 
warth von Auersperg an Herzog Fridrich sen. über das 
Kammerrccht in  K ra in und au der March, das er au Hans 
Wernburgcr verkauft hat. S ieg le r: Jö rg  Kossiakher. —  
Tom. I. p. 486.

1448. Itomao, 30. Augusts. Nicolaus episcopus, servos 
servorum Dei, überläßt dem K. Fridrich die Pfarren Mangs- 
p u rg , S ta in , T re ffen , Krainbnrg und S t. M a r tin  zur 
eigenen Verleihung. —  Tom. IV. p. 845.

1449. Neustadt, Erchtag nach S t. Paukrazentag. K. F rid - 
rich's Lchcnbricf an Bartlm e von Vertschach über mehre 
Güter zu Kalich, Tüchcin, Fcistriz, — Krainer. Lehen. —  
Tom. 1. p. 216.

1449. Dienstag nach Prim, et Felle. Heinrich S ta u t- 
haymcr, B ürger zu Laibach, bestimmt, daß das Patronat- 
nnd Präsentationsrecht über die von ihm gestiftete Kapelle 
und Kaplanei am S ta in  zu Laibach nach seinem Ableben 
auf K. Fridrich und seine Nachfolger übergehen solle. S ieg ler: 
Jörg von Tschcrucmbl, Verweser der Hauptmannschast in 
K ra in ; Jörg  Weichselberger, Viccdom..-—  Tom. IV. p. 850.

1450. S t .  Florianstag. Lehenaussand des Jörg  Scherer, 
des Muthes Scherer, Bürgers zu Laibach, S ohn , an K. 
Fridrich über einen Zehent in der Wodizer P fa rr, item zu 
Skhoruzina, zu Rcplach und zu Lags, die er, Ostermanu, 
dem Poschen, B ürger zu Laibach, verkaufte. S ie g le r: 
Christian M lagkcr, Bürger zu Laibach; Jörg  Weichsel­
berger, Viccdom in Krain. —  Tom. I. p. 488.

1457. Völkermarkt, Samstag, nach S im on und Juda. 
Erhard Hochcuwarter, k. Rath und B u rgg ra f zu C illi, und 
seine Söhne Andrä und Stephan rcvcrsircn die k. V e r­
schreibung K. Friedrichs ddo. Völkermarkt au S im on und 
Judatag, kraft welcher ihnen fü r ein Darlehen pr. 2000 fl. 
ungar. das Schloß Polan au der Kulp sammt dem M ark t, 
Gericht, A m t, Zehend und M auth  im  Dorfe Grafenlind, 
auch alle D ö rfe r , Huben und Güter dießhalb des Bergs 
in der M c ttl in g , a ls : Olsewink, Dalspcrg, Schwcinberg, 
D öblinkh, Stcfanlakh cum appcrlinentiis auf aller Dreier- 
Lebtag , wie sie früher die Grasen von C illi innehatten,



r

nebst einem Leibgeding jährlicher 100 Pfund d. und 100 
Eimer Wein faz- und pflcgweisc cingeantwortet w ird. 
S ieg le r: R udolf von Pappcnhcim, Georg vou Bilander.
—  Tom. III. p. 435.

1457. Völkermarkt, Samstag nach S im on und Inda . 
Des E rhärt Hochenwartcr und feiner Söhne Andrä und 
S tefan Revers au K. Friedrich in Betreff jener Güter 
und G ründe, welche in ihrem Sazbricfe über das Schloß 
Polan an der Knlp nicht enthalten, gleichwohl aber dazu 
gehörig sind. S ieg le r: R udolf von Pappenheim, Georg 
von B illanders. —  Tom. III. p. 500.

1458. Neustadt, Freitag nach S t.  Jörgen. K . Fridrich 
ertheilt dein Franz Mcichawcr Güter unter Ratschach an 
der S a u , zum Nennen, zu Scmcnitsch, und zum Hoflein 
zu Lehen. —  Tom. I. p. 174.

1458. Neustadt, Pfinstag nach Ostern. K. Fridrich be­
lehnt Jobst Sauer und seine Kinder S igm und, Jörg , Hans, 
Pankraz, Cccilic und Katharina m it Gütern zu Kcrstettcn, 
Frcichan :c. Krainer. Lehen; —  dann m it Gütern zu 
Ratschach, R asbor, Ruth, Motschil, Dobcrniz, Grade; :c.
—  C illie r Lehen. —  Tom. 1. p. 217.

1460. W ien, Mitwoch nach Appolonia. Hörmann Räuber 
rcvcrsirt den k. Sazbricf ddo. Wien Erchtag nach S t. Apo- 
lonia, laut welchem seine auf Schloß und A m t Pemont in 
Is tr ie n , und auf den Gütern im  Amte Rcifniz erlangte 
Pfandschaft übertragen w ird  auf Schloß und Am t Laas 
samt Marktgericht bis zur Wiederlösnng. Lcztercö Schloß 
LaaS hatte bisher M ö r t Dinzcnbanmcr inne. S ieg le r: 
Hans von Rorbach; S im on P o t l,  B ürger zu Wien. —  
Tom. l i l .  p. 404.

1463. Neustadt, Neujahrstag. K. Fridrichs Lehenbrief 
an Phlcbnsch von T h u rn , Hauptmann zu Portcnau, und 
Fridrich Ungcrspachcr m it beut D orfe  C o in ei n und dein 
Zehent zu S t. Jakob am Karst, —  C illie r Lehen. —  Tom. 
I. p. 220.

1465. An S t.  Kathrcintag. Jörg  Hochcnegkcr verkauft 
an K. Friedrich seinen W e in - , G etrc id- und Lämmcr- 
Zchcnd auf dem D o r f Krannaw in der Grafschaft M ittc r-  
burg um 50 fl. ungar. S ie g le r: Heidcnrcich Obcrburgcr, 
Hauptmann zu S t .  B e it am P fla u m ; N iklas Mikolitsch, 
B ürger daselbst. —  Tom. IV. p. 297.

1467. Ncwnstatt, Samstag vor S t.  Luzien. Achaz Hcrten- 
felscr w ird als Pfleger des Schloßcs Ncwnburg auf der 
Kankher, das er m it 50 P fd. Pfcning gelöst ha t, gegen 
E rlag jährlicher 24 fl. ungar. bestätigt. S ieg le r: R itter 
Bernhard Praun, W olfgang Gäler. —  D atum  der k. V e r­
le ihung: Neustatt, am Freitag vor S t .  Lncientag 1467.
—  Tom. V. p. 395.

1468. Donnerstag vor S t .  Lambrecht. Des Dompropsten 
und Capitel zu Laibach Revers an Kaiser Fridrich, die von
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M attbo M id i ; , Bürger zu Laibach, in der von Leztcrem 
ncncrbauten Kapelle im S p ita l zu Laibach gestifteten, und 
m it 40 Pfd. d. jährlicher Gülten gebestctt Messen unver­
änderlich abzuhalten. S iegler: S igm und, Bischof zu Laibach. 
Tom. IV. p. 860.

1473. Friesach, Samstag vor Palmtag (10. A p ril). K. 
Fridrich belehnt Petcrn Schuster Pozuzall, Bürger zu S ta in  
in K ra in m it V* eines Zehents in der Mongspurger Pfarre. 
—  Tom. I. p. 223.

1473. Friesach, Samstag vor dem Palmtag (10. A p ril). 
K. Fridrich belehnt Jakoben Laser, Bürger zu S ta in , m it 
V* mchrcr Zehente in der Mangspnrger Pfarre, die er von 
Gregor K itz, Bürger zu S ta in  in K rain erkauft hat. —  
Tom. I. p. 222.

1476. Neustadt, S t. Jörgenabend (22. A p ril). K. F r i ­
drich belehnt den Kaspar Latnbcrgcr fü r sich und fü r seinen 
B ruder Heinrich, dann fü r seine Vettern Jörg, —  Valentin, 
Jörg, Sigm und und Andrce Gebrüder, des Sigmund Lam­
berger Söhne, —  Christof und Fridrich B rüder, des Hans 
Lamberger Söhne, —  Jakob und Caspar, B rü d e r, des 
Jörgen Lamberger Söhne, —  Hans und Gregor, B rüder, 
des Andrec Lamberger S öhne,— Hans, Fridrich Lambergcrs 
Sohn, —  m it mehren zur Herrschaft M c ttlin g  lchcnbaren 
Gütern und Zehenten zu O brarn, Furttcn, Veiling rc. —  
Tom. I. p. 224.

1476. Pfinstag nach S t.  Leonhard (12. November). Lehcn- 
anfsand des Ostcrinann Auerspcrgcr tut K. Fridrich über 
5 Huben zu Nidcrbärcnthal in der Trcffner P fa rre , die 
N iklas D üre r erkaufte. —  Tom. I. p. 513.

1476. (17. December.) Neustadt, Erchtag nach S t .  Lucia. 
Haitö B la y  rcvcrsirt den k. Sazbricf um das Schloß Grafcn- 
warth, genannt Costall. S ie g le r: W ilhelm  von Auersperg. 
Tom. III. p. 503.

1477. Wien, Freitag vor Invocavit (21. Februar). K. 
Fridrich belehnt Niklasen D ü rre r m it fünf Huben im D o r f 
zu Niderspcrnthal in der P fa rr Treffen, die er von Oster- 
iitatttt Ancrspcrger erkaufte, —  Krainer Lehen. —  Tom. I.
p. 228.

1478. (18. A pril.) Samstag vor Cantate. Hans G a ll 
von Pnchcnstcin und Margareth, seine Hausfrau übergeben 
an K. Friedrich mehre Güter zu Wippach. Zeuge: R itte r 
Hans von Saurau. —  Tom. IV. p. 360.

1478. G räz, Samstag nach S t.  V e it (20. Ju n i). K . 
Fridrichs Lchcnbricf an Erasamb Lnger über die Güter, 
die er von seinem Vetter H ang , B u rggra f zu Lienz er­
kaufte. —  Tom. I. p. 231.

1479. Gräz, Pfinstag nach S t.  Lucicn (16. December). 
K. Fridrich belehnt Georgen Scheyrer auf Ansuchen des 
Leonhard Weichsclberger m it Zehent und Bergrecht zu A rn ­
berg und Neuberg, —  Krainer. Lehen. —  Tom. $. p. 234.
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1 4 8 1 . P finztag  vor S t .  K unigund (1 . M ä rz ) . Lchenauf- 
fsliib des J ö r g  von Lakh, Schulm eister zu S t e i n ,  au  K. 
F ridrich über einen Zehent ob K raiuburg  zu G abengart 
und zu P a w e l ,  den er dem H a n s  S l u g a ,  B ü rg e r  zu 
K ra iu b u rg , käuflich überließ. S ie g le r :  Achaz Herteufelser, 
V iccdom  in K ra in ; J ö rg  H uetcr, B ü rg e r  und Geschworner 
des R a th s  zu Laibach —  Tom . I. p. 5 2 9 .

1 4 81 . S t .  P augrazcu tag  (1 2 . M a i) .  Leheuaufsand des 
E rasam  T riestcr, B ü rg e r  zu Laibach, an K. Fridrich über 
einen Zchcnd auf 4  H uben zu Zanch und zu O b re m , die 
er dem B l a s  Lasarin  verkaufte, einen B ü rg e r  zu M a l-  
bcrgcr. S ie g l e r : J ö rg  H u crc r, B ü rg e r  und Geschworner 
des R a th s  zu Laibach. —  Tom . I. p. 5 2 2 .

1 4 8 1 . S am stag  nach S t .  Ulrich (7 . J u l i ) .  Lehenaufsaud 
des E rasam  Pcrschachcr, B ü rg e rs  zu Laibach, an  K. F r id ­
rich über einen Zehent zu O b e r und S a lo g  und zu G li-  
nach zu G unsten des K äufers Jakob  Kobillikar. S ie g le r :  
Achaz H crtenfclser, Viccdom in K rain . —  Tom . I. p. 5 2 7 .

1 4 8 3 . S a m sta g  vor S t .  Achaz. Lehenaufsand des M arco  
G c y z a , gesessen in der Logatsch, an K. Fridrich über ein 
H a n s  sam m t G arten  und Wiesen zu Obcrlaibach am  R a in , 
d as  durch K auf au G reg o r und M a rg a re th  G eyza über­
geht. S ie g le r :  H a n s  G lau h o fc r, A uflager zu Laibach. —  
Tom. I. p. 5 3 5 .

1 4 83 . G rä z ,  Allerheiligen - Abend. K. F ridrich belehnt 
nach S ig m u n d  G a rtc n a u e r , B ü rg e r  zu S te in  in K ra in , 
den B a lth a sa r  von Egkh, B ü rg e r  zu Villach, m it 2 H uben 
zu S te rn b e rg  und einer H ube zu B a la n ig  unter S t .  Lo- 
reuzcn bei Villach. —  Tom. 1. p. 1 1 3 .

1 4 85 . Bischoflakh, S o n ta g  nach S t .  Jo h a n n  d. T äu fer. 
U rsu la , W olfgang Schw arzens H a u s f r a u , bittet bei K. 
Fridrich, ihren Ehchcrrn  an ih rer S t a t t  m it einem Zchcnd, 
Lueger Lehen, zu belehnen. S ie g le r :  Jakob  Lam berger, 
P fleger zu B ischoflakh; Licuhard Z ukcnm andl, S ta d t -  
richter daselbst. —  Tom . I. p. 5 3 9 .

1 4 8 5 . Lakh, S o n ta g  vor S t .  P e te r & P a u l .  H a n s  
S trc liz  b itte t, dem M a th ä u s  W abekh einen ihin verkauften 
Zehent auf H uben zu D ob ra tsch , in der S a u r e ,  und in 
S o ro b n iz , Schloß  Lueger Lehen, zu verleihen. S ie g le r :  
Lienhard Schucster, P e te r Larcusakh, beide B ü rg e r  zu Lakh 
und des R a th s  Geschworne. —  Tom . I. p. 5 4 4 .

1 4 8 5 . Lakh, S o n ta g  vor S t .  P e te r &  P a u l .  J u r y  
S tr c la z 's  Ansuchen au K. F rid ric h , den S te fa n  Raglitsch 
m it dem ihm  verkauften Zehent auf zehn H uben im S c y -  
rach , M e n d o r f  und am L ag , S chloß  Lueger Lehen, zu 
belehnen. S ie g le r :  Leonhard S chucster; P e te r Larcusakh, 
beide B ü rg e r  zu Lakh. —  Tom. I. p. 5 4 2 .

1 4 8 5 . Lakh, S t  P e te r &  P a u ls ta g . D e s  Ja n e ß  S trc lich  
Ansuchen bei K. F rid rich , die G ü te r zu Lcdeniz und D o b ­
ra tsch , die er dem M ichael O blakh käuflich ü b erließ , dem 
Leztcr» zu Lehen zn geben. S ie g l e r : Licuhard Schucster 
und P e te r Larcusakh, B ü rg e r  und Geschworne des R a th es  
zu Lakh. —  Tom . I. p. 5 3 8 .

1 485 . S a m sta g  nach Allerseelen. C la r a ,  N ik las des 
S a u e r  T o ch te r, und A ndrä des H au er H a u sw ir th in , bittet 
bei K? F rid r ic h , ihren Ehchcrrn  m it einer H ube zu P rc b a l, 
und einem Z ehent zu Rokhalben, zu A strog, zu Panaw itsch, 
zu O b e r -  und U n te r-K la n z  und zu G rez bei der S a n  in 
der W ätscher P f a r r  im  verglichenen Antheile zu belehnen. 
S ie g le r :  K aspar K rabath , S tad trich tc r zu Laibach; M a th ia s  
Tschernowich, B ü rg e r  daselbst. -—  Tom . I. p. 5 4 0 .

1 4 85 . An S t .  G rcg o ritag . H a n s  von G e ra  verkauft 
seinen Gctreidzehcnd in Lespach in  der Herrschaft P u te r-  
spcrg au K. Friedrich. Z eu g e : W olfgang  N eunhauser, 
D eutsch-O rdens C onim andeur zu Laibach. —  Tom . IV. p. 3 9 0 .

1489. M o n ta g  nach Cantate. G reg o r M ü lln e r zu K rain- 
bürg verkauft sein Kaufrecht auf der M ü h le  au der kleinen 
Laibach nächst der S ta d t  Laibach, wie selbes von T h o m as 
T h n rn e r von der T a rv is  käuflich an ihn  gebracht ist w orden, 
dem Heinrich R citcuesel, B ü rg e r  zu Laibach, und seiner 
H a n s fra u  M a rg a re th  um  14 sl. Ungar. S ie g le r :  G ab o r, 
S tad trich te r zu Laibach. —  Tom  IV. p. 5 1 5 .

1490. S o n ta g  Laetare. P aukraz von A ucrspcrg 's R evers 
an K. Fridrich wegen der Pfandschaft und Pflege auf 
Schloß  Zobelöberg fü r schuldige 4000 fl. uug. und 300 P fd . 
P fe n in g , m it welchen er d as  Schloß  H örberg  von N ., des 
A ndreas M iu d o rfe r 's  S o h n , einlöste. S ie g l e r : A ndrer 
H a rre r . —  Tom . III. p. 4 5 1 .

1 4 91 . K ra iuburg , F re itag  nach M a th ä u s  (2 3 . S e p t.) . 
Leheuaufsand des H a n s  S lu g a  an  K. F ridrich über den 
halben Zehent auf 17  H uben zn W a lth sd o rf in der T irkh 
lacher P f a r r e ,  und den Zehent auf 12  H uben ob K ram - 
burg zu B ab eh g a rt und P o n e l ,  welche Zehente er dem 
K apitel zn Laibach a ls  S tif tu n g  eines ewigen J a h r ta g e s  
übergibt. S ie g le r :  L ienhart W ran itsch , B ü rg e r  zu K ra in - 
burg . —  Tom . I. p. 5 4 9 .

1 4 92 . M o n ta g  vor S t .  Ju lian e n ta g  (1 3 . F eb ru a r) . B a l ­
thasar B u rg g ra f  zu Lucuz und zum Lucg w ird  P fleger auf 
Schloß  G ailenberg und B estandnehm er der R enten  um  
jäh rt. 1 2 0  fl. uug. auf zwei J a h re . S ie g l e r : J ö rg  Uelsing. 
—  Tom . VI. p. 1 0 48 .

1 4 9 2 . S a m s ta g  nach S t .  B a rth o lo m ä  (2 5 . A ugust). Lehen- 
auffand des F ra n c isc u s  B ra g c r  an  K. F ridrich über den 
T h u rm  zu H crzogcudorf in K ra in  an  der M a rc h , drei 
H uben an  der Tschekoviz, zwei H uben zu K asteiten , welche 
G ü te r er an S ig m u n d  Piersch verkaufte. —  Tom . I. p. 5 6 7 .

1 4 9 3 . Lakh, F re itag  vor Invocavit (2 2 . F eb ru a r) . Lehen­
aufsaud des G reg o r M ü h lln c r zn Lakh an  K. F ridrich über 
einen seinem E idam  P e te r K ram er verkauften Zehent zu 
P rerase ll ober K raiuburg  au f zchuthalb H uben. S ie g l e r : 
W olfgang  S chw arz, U rban Schucster, J ö r g  F u rd re r , B u r ­
ger und RathSgcschworuc zu Lakh. —  Tom . I. p. 5 7 5 .

1 4 9 3 . L aibach, S a m s ta g  vor R vm iniscere (2 . M ä rz ) . 
D e s  C ap ite ls  Laibach B it te  an K. M ax im ilian , dem S c h u l­
meister am  genannten K a p ite l , M ichael B a l le r , die P fa rre  
S t .  B a rto lo m a  in G ottschee, welche Lukas Liechtl zn dessen 
G unsten resig n irte , zu verleihen. —  Tom . IV. p. 9 1 4 .



1493. SonLag La e la re (17. M ürz). Thomas Marschall's 
Ansuchen bei K. Fridrich um Belehnung des Lucas zn 
Praschach bei der S aw  in S t.  Merten Pfarre bei Krain- 
bnrg m it einem Zehent, den vormals sein B ruder Paul 
Marscholl besessen. S ieg le r: Gregor Starkhlitsch, S ta d t­
richter zu Lakh; Urban Schnestcr, Bürger und des Raths 
daselbst. '—  Tom. J .  p. 570.

1493. L inz, S t. Erasmustag (2. Jun i). K. Fridrich 
belehnt Helena, des W olfgang Piuzkhcr, Bürgers zu Lai­
bach, W itw e , m it einem Zehent zu W ittrodas, Jesawlach, 
G ladia, Chraglach re., —• Lueger Lehen. —  Tom. I. p. 240.

1493. S t .  Vcirstag (15. Jun i). Peter von Krcppin w ird 
Pfleger des Sizes Habach. S ieg le r: Hans Adler. —  
Tom. VI. p. 698.

1493. Erchtag vor S t.  Michael (24. September). Lchcn- 
anfsand der B rüder Licnhard und Hans Capclan über 
einen dem Thomas Schwab, Bürger zu S ta in  in Kram, 
verkauften Zehent im  D orfe  Tcrscin, Monspurger Pfarre, 
auf 7 Huben und einer halben H ofstatt, —  vormals dcS 
N iklas Lueger Lehen. S ie g le r: Licnhard S e id l, Erzpricster 
in O bcrkra in; M a r tin  M a u re r , Richter der S tad t S ta in .
—  Tom. I. p. 572.

1494. S ittich (28. Fvbntarii). Ucbcrsczungcii zweier 
lateinischer Urkunden ins Deutsche, und zwar:

1) K. Fridrichs Stiftnngsurkunde über das Collcgiat- 
S t i f t  R udolfswcrt iu  K ra in  tlelo. Linz, Samstag vor S t. 
Marxen 1493. D as rothe wächserne k. Siegel enthält 
die Umschrift:

Aquila Ezcchietis
Sponsa missa e»t ik- cavlis;
Volat ipsa .sinv meta,
Ouav nvc vales, nee proplieta 
Evolavil altius. A. E. i. O. V.

2) K. M axim ilians Bestätigungsurknnde über dasselbe 
tltlei. W ien , S t. Thomastag 1493.

D ie  Urkunden wurden auf Anlangen des Pröpsten des 
gedachten Collcgiatstiftes durch den Akten zu S ittich , Thomas, 
übersezt, und vom k. N o ta r, Michael Stcrtckhcr, v id im irt.
—  Tom. IV. p. 899.

1494. Mitwoch nach Reniiniscere. K. M axim ilian  ver­
leiht dem Kaspar Räuber, Hauptmann zu Adlspcrg, T ibcin, 
Triest und S t.  B e it am P fla u m , fü r 4000 fl. Rh., mit 
welchen er fü r Sc. Mas, das Schloß und die Hauptmann­
schaft zu Tibein von S im on  v. Hungcrsbach ablöste, das 
Schloß HaSbcrg sammt Burgsta ll Stegberg bis zur Rük- 
lösung. —  Tom. 111. p. 468.

1494. Oslerdienstag. Kaspar Räuber, R itte r erhält von 
K . M ax im ilian  fü r 4000 fl. Rhein, das Schloß Hasberg 
und den Burgsta ll saz- und pflcgweise. S ieg le r: W ilhelm  
von Auersperg. —  Tom. 111. p. 464.

1497. M ontag nach Lichtmessern H ans , N iklas und 
Erasm Räuber, Gebrüder, revcrsiren nach dem Tode ihres 
Vaters Kaspar die k. Pfandverschreibung auf Schloß Has-

berg und die M auth  zu der A lm . W ilhelm  von Auer­
sperg, Hans von Tschcrncmbl. Tom. III. p. 511.

1497. Laibach, S t. Michaelstag. W ilhelm  von Auer­
sperg , Landeshauptmann und Viccdom in K ra in , verleiht 
die M üh le  an der kleinen Laibach, die Heinrich Rygo, 
B ürger zu Laibach öde verlassen hat, dem Peter M ü llne r 
und seiner Hausfrau in Kaufrcchtsweisc. Dieser Lcztere 
hat die M ühle  wieder baulich und fü r den Betrieb herzu­
stellen, und dem Rygo innerhalb zweier Jahre den Wicdcr- 
kauf zu gestatten. —  Tom. IV. p. 511.

1499. Samstag vor S t .  Kathcrincn Tag. Sigmund und 
Wolfgang von Keutschach, Gebrüder, erhalten von K. 
M ax im ilian  fü r ein bares Darlehen pr. 1600 fl. Rh. das 
Am t und Gericht in der Rcifniz saz - und pfandweise. 
S ieg ler: Christof S tc iud l von S ta in fe ls , Dr., Custos zu 
Augspurg, Domherr zu Eichstädt, Kanzler zu Salzburg.
—  Tom. 111. p. 139.

1499. Jnspruk, Mitwoch nach S t. N ikolai. Peter von 
Tschawiz verkauft an K. M axim ilian  mehre Acker in der 
Laibachcr Pfarre bei S t.  Christof hinter der Hcrgrubcn! 
(von den Manspurgcrn herrührend) —- die Zchcnde von 
G c trc id , Lämmern :c. in den D örfern Gcißm auftorf, zu 
den Hosclcin, zu Gunzestorf, zu Staunesdorf und zu 
Mcdan am Graben, l. f. Lehen (von den Luegern herrührend)
—  eine Wiese bei dem D o rf Waytsch (von Helena seiner 
Hausfrau herrührend) ■—  die G ratification fü r seine Dienste 
in Ita lie n  und den Niederlanden, über die er q u ittirt hat 
um und fü r die Veste Gräz in der Grafschaft M c ttlin g , 
die K. Friedrich von W ilhelm  von Auersperg, und Bastian 
und D anielu den M indorfcrn  erkauft, und ihm Tschawiz 
cingeantwortet hat. S ie g le r: W alther von Stadion, R itter, 
Pfleger zu Vcllcnbcrg. —  Tom. IV. p. 409.

iliujuft = Ucrsnmmsung.
I n  der am 7. August 1862 abgehaltenen M onats- 

Versammlung erfüllte Dr. H . Costa eine Pflicht des V er­
eins in „E inigen Worten des Andenkens an das geschätzte 
Ehrenmitglied des historischen Vereins, den verewigten Herrn 
Landeschcf Dr. C arl Ullepitsch Edlen von K ra in fc ls ", welche 
w ir nachstehend getreu wiedergeben:

Unser Vaterland hat einen schweren Verlust erlitten, 
indem ihm sein hochgestellter S o h n , der H err Landcschef 
von Ullepitsch durch den Tod zu einer Ze it entrissen wurde, 
da er bei seiner bewährten Liebe zu seiner Heimat noch so 
Vieles fü r dieselbe hätte thun können, und zwar auch deß­
halb , weil ihn das Vertrauen seiner Landsleute durch ihre 
W ähler in  den letzten Tagen seines Daseins als Abge­
ordneten zum krainischcn Landtage erwählte.

Es ist nicht unsere Aufgabe, in das politische Leben 
des Verblichenen näher einzugehen, ober zu ermessen, wie 
ausgezeichnet der Verewigte in Ansehung seines Geistes 
und Herzens als Mensch überhaupt da stand, oder was 
er seinen Freunden und seiner, über seinen Verlust m it 
Recht so tief betrübten F am ilie , und was er endlich als
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Staatsmann bera Staate w a r ; w ir  wollen nur kurz in 
Erinnerung bringen, was unser Verein dem viel zu frü  
Dahingeschiedenen zn verdanken hat.

Dr. C arl Ullepitsch war einer der neun M änner and 
Krain, welche zu Anfang des Jahres 1840 unter der Aegide 
des weisen und gelehrten Erzherzogs Johann die B itte  um 
Bew illigung zur Errichtung eines historischen Vereins für 
S teierm ark, Kärnten und K rain unterzeichneten und a. h 
OrtS  einbrachten, von denen nunmehr bereits fünf im  kühlen 
Grabe ruhen. D ie  neue Zeit hat selten Zeit und Interesse, 
der patriotischen Verdienste ihrer Söhne ans früheren Tagen 
sich zu erinnern, um so mehr ist es daher unsere Pflicht, 
in  diesem Momente hervorzuheben, was der Hingeschiedene 
fü r unsern Vere in , und somit auf diesem Felde fü r unser 
Vaterland that. A ls  von höchsten O rts  unterm 29. A p ril 
1840 die angefachte Bewilligung zur Errichtung des histori­
schen Vereins ertheilt und hierauf durch das Landes-Prä­
sidium von J lly rien  zur Constituirung dieses Vereins in 
K ra in ein provisorischer Vereins-Ausschuß ernannt wurde, 
war Dr. Ullepitsch es, dem als provisorischer Seeretär und 
Geschäftsleiter die Einleitungen zur förmlichen B ildung 
des Vereins in die Hände gegeben worden waren, und 
zeigen die in der Vereins-Registratur verwahrten Arten, 
daß bis zum Schlüsse des ersten Jahres (1844) die Zahl 
der Exhibiten sich auf 602 belief, und wenn schon ihm 
der ebenso eifrige und thätige, als in  Kanzleigeschäfteu 
gewandte damalige Custos Koos zur Verfügung stand, so 
fiel gleichwohl die Erledigung des größten Theils des E in ­
laufes auf den Geschäftsleiter und Seeretär. W ie rastlos 
er dabei zn Werke g ing, und daß die schon bis 1. M ärz 
1844 , ungeachtet mehrseitiger O pposition, zu Stande ge­
brachte ansehnliche Zah l von M itgliedern zum größten Theil 
seinem Eifer und der in Druck erschienenen Einladung zum 
B e itritte  <!do. 25. Jänner 1844, welche ans seiner Feder 
floß , zuzuschreiben w a r, ist Allen bekannt, welche damals 
m itw irkten, oder sich um die Sache interessirten. M i t  
gleichem E ifer betrieb er auch die Sammlung fü r daö 
Archiv, die Bibliothek und die Antikalien, und zeigen die 
im  Jahre 1844 erschienenen, von ihm redigirten 19 V e r­
zeichnisse der dießfälligen Erwerbungen, wie reichlich er selbst 
den Verein m it Geschenken bedachte, was auch in den fo l­
genden Jahren der F a ll war. M i t  jenen Verzeichnissen 
wurde, da damals die später, und zwar 1846 eingeführten 
„M itthe ilungen" des Vereins noch nicht erschienen, gleichsam 
vom Leben und Wirken des Vereins Rechnung gegeben s 
und zu Beiträgen und zum B eitritte  in den Verein ange­
regt, und so stieg denn bis zum Schlüsse des ersten Jahres 
(1844) vorzüglich durch die Thätigkeit des Geschäftsleiters 
D r. Ullepitsch die Anzahl der M itg lieder ans 3 2 0 , der 
Vereins-B ibliothek auf 500 Bünde, an Urkunden auf 600 
Stück n. s. w. D er H err Vere ins-D ireetor Freiherr von 
Codelli anerkannte und belobte Dieses dankbar im  Namen 
des Vereins bei der ersten allgemeinen Versammlung vom 
30. J u n i 1845.

W iewohl schon 1844 und später zu wichtigen ans- 
h wärtigen Missionen in seiner amtlichen Stellung ansge­

sandt, und endlich sogar 1848 in die erste österreichische 
National-Versam m lung als Abgeordneter erw ählt, hing 
der getreue Vaterlandsfreund Dr. Ullepitsch gleichwohl fo rt­
während noch unserem schönen, patriotischen Vereine an, 
wie die M ittheilungen des Vereins an vielen Stellen zeigen, 
bei der Rückkehr aber in 's Vaterland als Landeschef bewies 
er „diesem ihm —  wie er sich ausdrückte —  so werthen 
Vereine" ein inniges Interesse und sprach das Bedauern 
aus, daß er sich wegen der vielen Geschäfte seiner dienst­
lichen Stellung an den Versammlungen des Vereins nicht 
öfter betheiligen konnte, wobei er sich und uns vertröstete, 
daß es hinkünftig häufiger werde geschehen können; allein 
der unerbittliche Tod vernichtete diese schöne Hoffnung. 
N u r ein M a l (Nov. 1861) hatte der Verein die Freude, sein 
geschütztes Ehrenmitglied, den hochverehrten Herrn Landesschef 
Dr. Ullepitsch Edlen von Krainfels bei einer Versammlung in 
seiner üDHttc zu sehen, wobei er sich an den Verhandlungen 
m it Interesse und Fachkenntniß persönlich lebhaft bethei­
ligte. Und so w ird denn sein gefeierter Name in der 
Geschichte unseres Vereins forth in leben, denn er selbst hat 
ihn m it seinen dankenswerthen Leistungen fü r den Verein, 
m it unauslöschlichen Zügen in dieselbe eingetragen.

—  I n  einem weiteren Vortrage besprach der H err 
Oberamts - D ireetor Costa die „Geschichte K ra m s, ein 
Handbuch. Von P. von Radies. M i t  einer archäologischen 
Karte sammt Erläuterung im  Anhange. Laibach 1862. 
Verlag von Johann G ion tin i."

S e it mehr denn sieben Deeennien ist der Wunsch nach 
einer Geschichte von K ra in  vielseitig und auch in  unserem 
Vereine ausgesprochen worden. Vodnik's und Richter's 
„Geschichte des Herzogthnms K ram s, des Gebietes von 
Triest und der Grafschaft G örz" war seiner Ze it ein auf 
Veranlassung der Regierung erschienenes, ganz fchätzens- 
werthes Schnlbttchlein, welches insbesondere auch, wegen 
der zahlreichen C itate, als Leitfaden zur Verfassung einer 
ausführlicheren, zeitgemäßen Geschichte unseres Vaterlandes 
dienen kann. D er H err P farrer Hitzinger und Dr. K lim  
haben die in der Jahresversammlung des historischen V e r­
eins vom 6. M ärz 1856 an sie ergangene Einladung „ein 
zum Schulunterrichte geeignetes Handbuch der Landesge­
schichte von K rain zu verfassen" angenommen, jedoch das- 
elbe —  wahrscheinlich weil sie m ittlerweile andere Bestiin- 

mungen in ihrem Berufe erlangten —  nicht zu Stande 
gebracht; nunmehr aber überraschte uns gleichsam unser 
correspondirendes M itg lied  H err P . v. Radies m it dem 
vor unö liegenden ersten Hefte und m it einem Anhange 
einer „Geschichte K ram s" als Handbuch, welchem er nach 
dem Vorworte „ein durch fün f Jahre fortgesetztes Forschen 
in dieser Richtung" gewidmet hat. W ir  müssen dasselbe, 
wenngleich es sich nur als „Handbuch" ankündigt, um so 
mehr willkommen heißen, als es einem längst gefühlten



Bedürfnisse Rechnung tragen und nach den Worten des 
Verfassers im  Vorworte „die vaterländische Jugend, welche 
das Gymnasium ohne Kenntniß der Geschichte ihres Vater­
landes verläßt, daraus Liebe zur H eim at, Vertrauen und 
Anhänglichkeit an die D inastic , unter welcher Land und 
V o lk der Culturentwicktung theilhaftig geworden, und die 
Anregung zu ferneren Forschungen schöpfen soll."

D as  erste Heft gibt auf X X X V  Seiten nebst dem 
Vorw orte  und einer Abhandlung über „S igm und Freiherr« 
von Zo is  und Valentin Vodnik in  ihrem gegenseitigen V e r­
hältnisse" einen The il der „Urgeschichte" ans 32 Seiten, 
wornach zu schließen, daß das Werk umfangreich ausfallen 
dürfte. D as zweite Heft enthält „Notizen zu der demselben 
beigebundencn archäologischen K arte ", welche vom Herrn 
v. Radies entworfen wurde, und sehr nett in  Steindruck 
ausgeführt ist.

Ueber den eigentlichen Werth dieses Handbuches der 
Geschichte K rains kann begreiflicher Weise erst dann abge­
sprochen werden, wann dasselbe vollendet vor uns liegen 
w ird , w ir  dürfen aber nach dem eben erschienenen ersten 
Hefte und nach dem am Umschlage abgedruckten Prospccte 
eine anerkcnncnswcrthe Arbeit uns versprechen, und es ist 
daher zu wünschen, daß cs eine große, vielseitige The il­
nahme fände, und dadurch das rasche Erscheinen des ganzen 
Werkes befördert werden möchte; vielleicht, daß dann der 
Unterricht in  der vaterländischen Geschichte auf unseren Lehr­
anstalten eine größere Ausdehnung finden w ird , was jeder 
wahre Baterlandsfrennd vom ganzen Herzen wünschen muß. 
B e i dem geringen Ankaufspreise von 1 fl. fü r das ganze 
W erk, ist zu hoffen, daß sich insbesondere die geehrten 
P. T. M itg lieder unseres Vereins damit versehen, und 
namentlich die Herren Mandatare fü r die Verbreitung des­
selben lebhaft interessiren werden, an welche Letzteren w ir 
daher dicßfalls hiermit das Ansinnen stellen, denn cs ist 
wohl begreiflich, daß das rasche Erscheinen der ferneren 
Hefte nur von der Theilnahme abhängt, welche das Werk 
findet.

W ir  können nicht umhin, dem H rn . Verleger G ion tin i 
unsere Anerkennung auszusprechcn, daß er ungeachtet mancher 
höchst ungünstiger Zeitverhältnisse den Verlag dieses Werkes 
übernahm, und w ir  wünschen n u r , daß das Unternehmen 
unterstützt und dadurch das rasche Erscheinen der noch anzn- 
hoffcnden Hefte befördert werden möchte.

—  Dr. E. H . Costa theilte einen „Neuen Beitrag 
zur Rcformationsgeschichte Jnncrösterreichs" m it.

Rein-hold Vechstein gibt eine neue Neue Folge des 
von seinem V a te r, dein bekannten C u ltu r-  und Literar- 
Historiker Ludwig Bcchstcin, begründeten „Deutschen M u ­
seums fü r Geschichte, L ite ra tu r, Kunst und A lterthum s­
forschung" (Leipzig 1862 1. 8° X V I. n. 352 p. m it 4 
Facsimiles) heraus und theilt betritt vornämlich viele Stücke 
aus seines V aters Nachlaß m it. D ie  einzelnen Artikel

stehen unter sich in  keinem Zusammenhange und sind zum 
größten Theile wörtliche urkundliche M ittheilungen. S o  
erhalten w ir  auch sub N r. V unter dem T ite l : „die
Sache der Augsburg'schen Confcssionsvcrwandtcn in Steher, 
S rn in und Kärnten in den Jahren 1582 und 1583" bett 
wortgetreuen Abdruck eines diplomatischen Briefwechsels, 
„einer kleinen Episode im  Vorspiel zu jener großen T ra ­
gödie, die 30 Jahre lang Deutschland erschütterte und in 
Schmerz fast auflöste" —  dessen inhaltliche M itthe ilung 
als ein Beitrag zur Geschichte unseres Vaterlandes hier 
nicht unwillkommen sein mag.

D er Reichstag des Jahres 1582 wurde m it aller 
Solcnnität gehalten. Erzherzog C arl von Oesterreich (und 
Jnnerösterrcich) begleitete m it seiner Gemalin und zahl­
reichem Gefolge den Kaiser nach Augsburg. D ie  Stände 
in Jnnerösterrcich hatten der Religion halber ihre Gesandten 
ans diesen Reichstag schicken wollen, aber Erzherzog C arl 
verbot es, „die Axt lag bereits nahe am Baum e, cs war 
beschlossen, den Protestantismus um jeden Preis wieder 
auszurotten." D ie  Verfolgung begann und die bedrängte 
Landschaft richtete, H ilfe  suchend, ihren B lick nach bett 
protestantischen Fürsten, die m it Schreck und Bcsorgniß 
das Unheil über ihre öfters. Glanbcnsbrüdcr hereinbrechen 
sahen. E in  Schreiben der zu Grütz versammelten steieri­
schen Herren und R itte r an einen churpfälzischen Rath schil­
derte den Nothstand der Bedrängten m it lebendigen Worten. 
Kurfürst Ludwig von der Pfalz glühte fü r Luthers Lehre. 
Daher an ihn hauptsächlich die B itten  der Hilfesuchenden. 
Ludwig entsprach diesem in ihm gesetzten Vertrauen nach 
Kräften und brachte cs dahin, daß entschiedene Jntcrccs- 
sionsschritte von den protestantischen Fürsten geschahen. M a n  
bot Alles ans, den Erzherzog C arl zur M ilderung der 
Härte zu bewegen, m it welcher in  S a tin , Steher und 
Kärnten gegen die Augsburg'schen Confcssionöverwandten 
verfahren wurde. Leider trug dieß Mühen keine Frucht.

Bcchstcin theilt uns nun ein solches Jnterccssions- 
schreiben (M o . 24. Oct. 1582) des Fürst - Grafen Georg 
Ernst von Henneberg an bett Erzherzog C arl m it,  in  wel­
chem er Alles aufbietet, den Erzherzog zur M ild e  zu be­
wegen. E r wendet sich an das fürstliche G em üth, führt 
die Segnungen des ReligionsfriedcnS an , deutet auf die 
Deutschland Gefahr drohende feindliche Ste llung der Türken 
h in , beruft sich ans die stets bewiesene Untcrthancntrcuc 
der betreffenden Länder; er verheißt fü r die E rfüllung seiner 
B itte  die Gnade und den Segen G ottes, den Dank der 
protestantischen Fürsten und schließt m it den besten Wünschen. 
—  Dieses sein Jntercessionsschrcibcn sandte Fürst Georg 
Ernst m it einem ebenfalls mitgetheilten Schreiben an den 
Pfalzgrafen, damit dieser cs m it andern nach Wien be­
fördere (28 . O ct. 1582). Pfalzgraf Ludwig antwortete 
spät, erst am 6. Jänner 1583 , sein Schreiben war eine 
Kette trüber Nachrichten aus Oesterreich, und m it traurigen 
Belegen begleitet. D a  die frühern Verwendungen der pro-



testirendcii Fürsten nichts gefruchtet haben, so baten die 
steierischen Herren und R itte r jene um eine besondere Ge­
sandtschaft an den Erzherzog. D er Pfalzgraf versprach sich 
cntmuthigt auch von diesem Schritte keine H ilfe , bot aber 
gern die Hand, um jeden spätern V o rw u rf, die Bedrängten 
h ilflos  gelassen zu haben, von sich abzulehnen, auch um 
dadurch einen möglichen völligen Aufstand in Oesterreich 
zu verhüten, der den Türken gerade recht kommen würde. 
Daher fragt er den Fürsten von Hcnnebcrg um seine M e i­
nung in dieser hochwichtigen Sache, um m it ihm gemein­
schaftliche weitere Vermittlungsschritte zu thun.

Nun fo lgt eilt ausführlicher die Sache getreulich vor 
Augen stellender weiterer Bericht der steierischen Stünde an 
einen kurpfälzischen Rath ddo. 6. Oct. 1582. Aus diesem 
Bericht erhellen die trübseligen Zustände der bcthciligten 
Provinzen ganz k la r, nicht minder welche große Hoffnung 
die steierische Landschaft auf die Intercession der glaubcns- 
verwandtcu Fürsten baute, und welches Vertrauen sie in 
die Person dessen setzte, an den sie sich so hoffend und ver­
trauend wandte. Dieser M ann scheint gleichsam die Stelle 
cincö Residenten oder Consuls jener H ilfe  suchenden Land­
schaft am Pfälzischen Hofe bekleidet zu haben.

Fürst Georg Ernst äußerte nun brieflich (ddo. 23. 
Januar 1583) sein inniges M itle id  m it den drangvollen 
Zuständen in S te y r , K raiu und Kärnten, sprach seinen 
Unwillen darüber aus, daß die Jnterccssionsschriftcn gänz­
lich mißachtet, gleichsam förmlich ignorirt worden, und 
theilte die Bcsorgniß des Kurfürsten von der P fa lz , daß 
bei solchen Aussichten auch eine Gesandtschaft nichts fruchten 
werde. Gleichwohl wollte auch er nichts unversucht lassen, 
was den bedrängten Glaubcusbrüdcrn hilfreich werden könne, 
und daher gern die Hand zu Allein bieten, was die Augs- 
burg'schen Confcssionsvcrwandtcn darüber in dieser Sache 
beschließen würden.

Alle diese B riefe gingen durch cxprcsse F uß - oder 
Rcitbotcu, daher nicht allzu schnell. Erst am 9. Februar 
gelangte der Hcuncbcrg'schc Bote m it Georg Ernsts B rie f 
nach Heidelberg, und erhielt auf der kurfürstlichen Kanzlei 
eilt (ebenfalls mitgetheiltes) Certificat richtiger Abgabe.

Bevor nod) dieses Schreiben an den Kurfürsten von 
der Pfalz gelaugte, war von seiner Seite schon ein anderes 
concipirt worden, daö fernere Nachricht vom Staude der 
D inge in S teyr enthielt und dem eine Abschrift von der 
Antwort des Erzherzogs Carl bcilag, nicht minder die Copic 
einer Relation der steierischen Landschaft au deren pfälzi­
schen Geschäftsträger über die Hergänge zu S t .  V e it und 
an andern Orten. D e r Kurfürst beharrte auf seinem E nt­
schluß durch eine besondere Gesandtschaft fortwährend am 
öfters. Hofe zu intercediren und hatte eine ausführliche I n ­
struction ausarbeiten lassen, die beit Gesandten zur Richt­
schnur dienen sollte. E in  diesem Schreiben (ddo. 12. Fcb. 
1583 ) beigefügtes Postscript gibt Kunde, daß mittlerweile

das Schreiben des Fürsten von Henncberg einlief; die vcr- 
schiedeucn Copicu verzögerten die Absendnug, bei der man 
erst das obige D atum  hinzufügte.

D as oben erwähnte Schreiben des Erzherzogs C arl 
ddo. 28. Dec. 1582 enthält eine entschiedene Ablehnung 
des Ansinuens der Jntcrcessenten, m it Vernunftgründen 
belegt, gegen die sich, sofern sie haltbar waren, freilich 
wenig einwenden ließ. D er Erzherzog widerspricht der B c - 
hauptuug der protestantischen Fürsten, daß den österreichi­
schen Unterthanen insgesammt volle Religionsfreiheit und 
freie Rcligiousübnug zugesichert worden sei. Dann füh rt 
er zu Gemüthe, wie cö beut Pfalzgrafen gefallen würde, 
wenn Jemand eine Religion (ober vielmehr einen C ult), 
die ihm zuwieder, in seinem Lande allgemein einführen wollte 
zumal wenn ohnehin die Freiheit der Gewissen nnverkümmert 
gelassen werde. E r nennt das Suchen seiner Unterthanen 
nach H ilfe  von außen unbefugt und b itte t, dasselbe, wenn 
es andauere, abzuweisen und allenthalben bett heilsamen 
Religionsfrieden aufrecht zu erhalten. ■—  Dem Klage- 
Schreiben der steierischen Landschaft ddo. 17. Dec. 1582 
war beigelegt die in  Folge einer der protestantischen B ü rge r­
schaft zu Gratz abgeforderten E rk lä rung : wer von ber 
Bürgerschaft sich in Gehorsam fügen und bleiben, ober zu 
Weihnachten von Haus und Habe in das Elend ziehen 
wolle —  überreichte flchcndliche B itte  um Gnade und Scho­
nung, gestützt auf frühere Verheißungen und mindestens um 
Aufschub der Austreibung mitten tut strengen W in te r; auf 
welche demüthige S upplik nichts erfolgt w ar, als eine derbe 
schriftliche S trafpredigt und die Demonstration, daß eben 
nur bett Fürsten der Rcligionsfriede die Gewalt einräume,, 
auch in Religious - und Glanbeussachcn zu thun und anzu­
ordnen , was ihnen beliebe. Es wurde den Supplicanten 
m it dürren Worten gesagt, sie verständen den R clig ions- 
fricden nicht, der ihren Wünschen weit mehr entgegen sei, 
als sic glanbicu, daher ihre Berufung ans ihn nur halt­
lose Stütze.

Eine weitere Beilage bildet eine Zuschrift der Stände 
Kärutcus ddo. 1. Dec. 1582 an den Erzherzog über die 
Zustände in S t. Ve it, wo ganz besonders gewaltsam gegen 
die Protestanten zu Werk gegangen wurde. D ie  Sprache 
dieses M em oria ls ist sehr ehrerbietig, aber dabei doch fre i­
müthig, ernst warnend, freimüthig in die Zukunft blickend, 
ein wahres Muster kcruhafter Gesinnnngsäiißerung ohne 
Mcnschenfurcht. —

B a ld  nach Uebcrgabe dieses Schreibens au den E rz­
herzog waren die Jutcrccssionsschriftcn der protestantischen 
Fürsten eingegangen und von einem Schreiben des „zu Grätz. 
anwesenden Ausschusses der drei Laude S te y r , Kärnten 
und K ram " ddo. 16. December 1582 begleitet, überreicht 
worden.

D ie Resolution des Erzherzogs auf dieses wie auf 
die Jntercessionsschreiben der protestantischen Fürsten wurde



schon oben erwähnt. S ie  beschleunigte den Entschluß einer 
Persönlichen Gesandtschaft an den Erzherzog, der eine aus­
führliche und wohlüberdachte Instruction mitgegeben wurde. 
D ie  Gesandten sollen —  so hieß cs darin —  keine ver­
nünftige Vorstellung sparen, sollen zu bedenken geben, wie 
die Lande sich bisher lange Jahre hindurch bei freier Rc- 
ligionsnbung so wohl befunden, wie die gewaltsame V er­
treibung der anders Glaubenden allgemeine Zerrüttung her­
beiführen müsse, wie der benachbarte Erbfeind der Christen­
heit nur auf die Gelegenheit Innre, feindlich in  Oesterreich 
einzufallen. D ie  Gesandten sollten warnen, sich doch nicht 
eines edlen Gliedes fre iw illig  zn entäußern, und bezüglich 
darauf Hinweisen, daß die Stände Angsburg'scher Con­
fession bei Türkeneinfällen minder H ilfe  leisten würden, 
wenn sie sähen, daß ihre Religion als eine höchst schädliche 
betrachtet würde. D ie  Gesandten sollen m it allem Fleiß 
anhalten, die Sache günstig zn wenden; wäre aber alles 
M ühen und B itten  umsonst, so sollen sic die Stände der 
drei Lande zn christlicher Geduld ermahnen und mindestens 
das zu erhalten suchen: daß die dem Herren- und R itter- 
stand bisher zugestanden gewesene freie Religionsübnng 
nicht auch verloren gehe. —  D er Fürst von Henneberg 
w illigte gerne in alle Vorschlüge des befreundeten Kurfürsten, 
der es so überzengungstrcn m it der Lutherischen Kirche meinte. 
S e in  Schreiben ddo. 6. M ürz 1583 beschließt die Reihe 
dieser urkundlichen M itthe ilungen, welchen Bechstcin das 
folgende Nachwort beifügt: „O b  die Gesandtschaft zn Stande 
kam, wissen w ir  nicht. Den redlichen Bemühungen des 
Kurfürsten von der Pfalz und des Fürsten von Hcnneberg 
setzte noch in demselben Jahre der Tod ein Z ie l. Ludwig 
starb am 12. October, Georg Ernst am 24. December 1583. 
Vieles vom U nhe il, das beide prophezeit, erfü llt sich in 
dem fernen Lande, dem ihre Sorge galt. Lange Jahre 
spinnen sich die trüben Religionswirren noch fo r t ,  1585 
erhoben sich die Salzburger Bauern.

—  Schließlich besprach Dr. C osta „die Ausdehnung 
der slavischen Wohnsitze in den ältesten Zeiten in  M itte l-  
Europa."

D as  Correspondcnzblatt des Gesammtvercinö der deut­
schen Geschichts- und AltcrthumSvereinc enthält in  beson­
deren Beilagen Forschungen über den Hausbau der alten 
Deutschen von dem bekannten d e u t s c h e n  Gelehrten und 
Geschichtsforscher Dr. G . L a u d a  u. S o  brachte auch das 
Januarheft 1862 des genannten B la ttes die vierte, ein 
starkes Heft von 48 Seiten füllende Ausführung über 
„den Bauernhof in  Thüringen und zwischen der Saale 
und Schlesien." I n  dieser Abhandlung untersucht der V e r­
fasser auch die Frage über die ältesten Bewohner T h ü rin ­
gens, und die Resultate, zu denen er gelangt, erscheinen 
m ir um so bcachtcnswcrther, weil sie aus einer Quelle 
stammen, deren Objectivität und Unbefangenheit Niemand 
in  Zweifel ziehen kann. Ich  glaube daher diesen The i 
der gelehrten Arbeit D r. Landau's m it um so mehr Recht

in einem kurzen Auszüge zur Kenntniß unserer Vereins- 
M itg lieder bringen zn dürfen, da er geeignet is t, manche 
aus vorgefaßten Meinungen entspringende Irrth ü m e r auf­
zuklären und zur Verbreitung der W ahrheit beizutragen. 
Ich werde mich in meinem Auszüge nicht bloß der größten 
Kürze befleißen, sondern auch bestrebt sein, mich selbst dem 
W ortlaute nach an Dr. Landau anzuschließen, worauf ich 
besonders aufmerksam mache. —

Nach einer sehr sorgfältigen und instructiven Untcr- 
üchnng des t h ü r i n g i s c h e n  B a u e r n h o f s  kommt 
Landau zum Schlüsse: der ursprüngliche älteste Anbau trage 
unzweifelhaft den s l a v i s c h e n  C h a r a k t e r  an sich und 
er „müsse in Folge dessen nicht nur die Länder, welche 
Thüringen gegen N orden, Süden und Osten begrenzen, 
sondern auch Thüringen selbst als z u e r s t  v o n  S l a v e n  
a n g e b a u t  anerkennen, er müsse anerkennen, daß die 
e r  st e s e ß h a f t e  B e v ö l k e r u n g  d i e s e r  L ä n d e r  
d e m g r o ß e n  V o l k e  d e r  S l a v e n  angehört habe." 
Unsern Verfasser schreckt cs nicht zurück, daß er m it einer 
solchen Auffassung allen seitherigen Anschauungen scharf 
entgegentrete. „Genügten die Uebereinstimmung in B a n  
und Anlage auch schon fü r die Sicherung seiner Annahme, 
so sind cs doch keineswegs diese Thatsachen alle in, auf 
welche er sich stütze, cs sind auch noch andere Gründe 
vorhanden, welche diesen noch heute zn uns redenden Zeug­
nissen zur Seite treten."

Landau unterzieht nun diese Gründe einer genauen 
Ausführung und weiset m it zahlreichen historischen Belegen 
nach: 1) daß nach den uns erhaltenen urkundlichen Zeug­
nissen durch ganz Thüringen noch in später Ze it eine zahl­
reiche slavische Bevölkerung vorhanden w a r; 2) dem a lt- 
germanischen Boden w a r, wie schon Tacitus bezeuge, die 
Befestigung der Wohnstätten unbekannt. Von Thüringen 
ist das Gegentheil erwiesen; 3) wie Städte und Burgen 
besaß Thüringen auch die in den slavischen Ländern allge­
mein übliche Einthcilung in Burgwarten, wie die zu jenen 
gehörigen Bezirke genannt wurden; 4) die Feldaustheilung 
ist bei den Slaven eine andere; die slavische Hufe nur halb 
so groß, wie die deutsche; 5) die Ortsnamen, welche zum 
überwiegend größern The il slavischen Ursprungs sind; 
6) andere slavische Reste: die Bezeichnung der Hörigen m it 
„S m nrden ", die slavischen Benennungen einer Frnchtabgabe 
(W ocop, Osep, Sep rc.) u. dgl. m.

Nach sorgfältiger urkundlicher Durchführung dieser 6 
Puncte (p. 19 —  38) zieht Landau den S ch luß : „Faß t 
man alle von m ir aufgeführten Zeugnisse zusammen, die 
Anlage der D ö rfe r , die Bauweise der Häuser, und die 
mannigfaltigen von m ir gegebenen historischen und sprach­
lichen Nachweisungen, so w ird man bei einer unbefangenen 
Beurtheilung unmöglich noch zögern können, die ursprüng­
liche slavische N atu r der thüringischen Bevölkerung anzuer­
kennen. D ie  Fülle dessen, was dafür spricht, ist zu groß.



T ritt  auch Einzelnes nur als letzte dürftige S p u r  noch auf, 
so ist e§ in seiner Verbindung m it dein andern doch nicht 
bedeutungslos. D a s  Alles gewinnt aber erst sein volles 
Gewicht, wenn w ir die Thatsache m it in die Wagschalc 
legen, daß von alledem auch nicht die geringste S p u r  sich 
jenseits der Wcstgrcnzc darbietet. D a s  würde anders sein, 
hätte sich wirklich das S laventhnm  ans altgermanischen Boden 
niedergelassen. E s  würden sich dann eben so viele ver­
wandtschaftliche Beziehungen nach Weste» zeigen, a ls  gegen 
Osten der F a ll ist."

Landau erkennt jedoch das U r  s l a v c n t h n m nicht bloß 
in Thüringen, sondern ebenso auch in Ostfrankcn und N ord- 
albingicii, int D äncnland und überhaupt in allen weiter 
ostwärts liegenden Ländern an und cs öffnet sich ihm da­
durch „ein w eiter, leider völlig dunkler R aum  von J a h r ­
hunderten für unsere älteste Geschichte."

Nachdem Landau sogestaltig seine Thesis durchgeführt, 
geht er ans einen andern nicht minder interessanten Gegen­
stand ü b e r : d i e  G  e r  m a n i s i r  n n g T h ü r i n g e n s .  
Und obgleich er zugibt, daß dieselbe viel zu sehr im  Dunkeln 
liege, um ihren Fortschritt in seinen einzelnen Phasen nach­
zuweisen, so gelingt cs ihm doch die M itte l zu zeichnen, 
durch welche sic ausgeführt wurde. 1. „ D a s  E rs te , w as 
geschah, w ar die Ersetzung der slavischen H äuptlinge durch 
deutsche, so daß an die S telle  des slavischen Adels ein 
deutscher tra t."  2. „ M it der Sicherung deutscher H err­
schaft begann auch sofort die Einwanderung der Deutschen" 
(Niederlassungen und Colonisationen). 3. „Endlich erfolgte 
die Niederlassung ans rauher W urze l, d. h. es wurde den 
Ansiedlern noch ungebautcr B oden  zur A usrodung und zur 
Anlage des D orfes überwiesen." 4 . „Neben dem deutschen 
Adel und den deutschen Coloniftcn wirkte weiter aber auch 
noch die E inführung des Christenthums auf die V erdrän­
gung des S lavcnthum s ein. M a n  schritt dazu sofort nach 
der völligen Unterwerfung und die zu diesem Zwecke gegrün­
deten B isthü m cr zu M agdeburg, zu M erseburg und zu Zeitz 
(später zu N aum burg ), denen bald nachher auch das zu 
M eißen folg te, erscheinen gleich festen S ta n d la g c rn , von 
denen aus man erobernd vorgehen will. D ie  geistlichen 
Truppen, welche man hierzu verwendete, waren wenigstens 
anfänglich ausschließlich deutscher Abkunft, und so wurde 
durch diese nicht m inder, a ls  durch die (M onisten das 
S lavcnthum  immer mehr erschüttert und deutsche Sprache 
und deutsche S itte  unter dem Volke verbreitet. Jede neue 
Kirche, jedes neu gegründete Kloster brach auch eine neue 
Bresche in das alte Volksthum und half dasselbe bekäm­
pfen. E s  mußte dieß sogar um so mehr der F a ll fein, als 
sicher nur wenige Geistliche gleich B oso zu Zeitz und W ig ­
bert zu M erseburg, die den S lav e n  in ihrer eigenen Sprache 
predigten, des Slavischen mächtig w aren , und auch zu 
dessen Erlernung konnte um so weniger ein ernster Antrieb 
stattfinden, a ls  man einmal S lavcnthum  und Hcidenthum

als  identische Begriffe betrachtete. Dennoch ging auch die 
Christianisirnng nicht rasch von S ta tten ."  5 . E in  letzter 
Hebel zur Sicherung und Erweiterung des DentschthumS 
endlich w ar die G ründung von S täd ten  nach deutschem 
Rechte.

Dieses waren die M itte l, m it denen das Dcntschthnm 
das S laventhnnt in jenen Ländern dauernd verdrängte. 
Doch verschweigt unser Verfasser keineswegs, daß es „an ­
fänglich allerdings das Schw ert w a r , das die B a h n  er­
öffnen m ußte, daß cs auch nicht an grausamen M itte ln , 
wie die Vertreibung von H an s  und Ho f ,  gefehlt hat."

U e b e r  d i e  G r ü n d e ,  wcßhalb man den Deutschen 
in so hohem G rade begünstigte, gesteht Landau, n ic h t  z u  
e i n e r  befriedigenden Klarheit gelangt zu fein.

S o  gewann die deutsche Sprache auch im Volksver- 
kchr immer mehr die Ueberhand. I m  I .  1293  sollen die 
Fürsten von A nhalt und der Abt von Nienburg gemeinsam 
die „wendische Sprache" in den Gerichten abgeschafft haben, 
und dasselbe soll 1327  in Leipzig geschehen fein. „Dessen 
ungeachtet hatte im vierzehnten Jah rhu nd ert die slavische 
Sprache noch eine A usbreitung, daß m an cs —  bekanntlich —  
für nöthig h ie lt, bei Abfassung der goldenen B u lle , wie 
den Königen von Böhm en, so auch den Kurfürsten von der 
P fa lz , von Sachsen und von B randenburg ausdrücklich 
zur Pflicht zu machen, ihre S öhne  vom 7. Ja h re  ab nicht 
bloß im Deutschen und Italienischen, sondern auch im S l a ­
vischen unterrichten zu lassen. D aß  m an dem wirklich nach­
gelebt, ist allerdings schwer zu glauben. W aren doch selbst 
Geistliche und B eam te der Sprache des Volkes meistens 
frem d, eben weil sic Deutsche w aren , und S lav e n  dazu 
zu verwenden bei der V e r a c h t u n g ,  i n  w e l c h e r  d i e ß  
V o l k  s t a n d ,  n ich tw ohlJem and  einfallen konnte. Schlossen 
doch sogar dicZunstgcsctze ganz ausdrücklich alleW cnden an s ."

S o  schließt denn Landau seine Abhandlung, in welcher 
er die wichtige „Frage über das V e r h ä l t n i ß  d e s  
G  e r  m a n c n t h n m s  z u m  S  l a v c n t h u m e" zu lösen 
versucht habe m it der Bemerkung, daß er hierdurch „w ohl 
den Umfang des alten G erm aniens um ein bedeutendes 
T heil vermindert habe. D ie  g a n z e  ö s t l i c h e  H ä l f t e  
Deutschlands fal l e  nach seiner Ausführung  
für die äl tere Zei t  einem nicht germanischen 
V o l k e  z u ."  —

Berichtigung:
I m  Verzcichniffc der bei der General - Versammlung am 6 .  

M ai 1862  gegenwärtig gewesenen Vereins - M itglieder (M itth. vom  
M ai und J u n i 1862) ist aus Versehe» weggeblieben: ve. H . C o s t a ,  
k. k. Gefällen -  O bcram ts -  D irector.
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